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D as vorliegende Röhrentaschenbuch gibt einen Überblick über 

das Spezialröhren-Fertigungsprogramm des VEB Werk für Fern-

sehelektronik Berlin, des VEB Funkwerk Erfurt und des VEB Phönix 

Röntgenröhrenwerk Rudolstadt. 

Es wurden nur die Röhrentypen berücksichtigt, die vorzugsweise 

für Neuentwicklungen von Geräten zu verwenden sind. Röhren-

typen, die sich zur Zeit noch in Entwicklung befinden, aber in Kürze 

in die Fertigung übergeleitet werden, sind mit einem Stern versehen. 

Das Buch ist nach einzelnen Röhrenarten wie folgt unterteilt: 

Elektronenstrahlröhren und 
Röhren mit Fotokatode, 

Höchstfreq ue nzröh ren, 

Gasen tladungsröhren, 

Senderöhren. 

Die technischen Daten in diesem Taschenbuch wurden so zusam-

mengestellt, daß sie eine schnelle Orientierung über die wichtigsten 

elektrischen Eigenschaften der Röhren ermöglichen. Wir bitten, 

bei Bedarf unsere Kataloge oder Datenblätter mit Kennlinien der 

Sie besonders interessierenden Röhren anzufordern. In besonderen 

Fällen schicken wir Ihnen auf Wunsch auch Maßzeichnungen zu. 

Darüber hinaus stehen wir Ihnen zur weiteren Beratung jederzeit 

zur Verfügung. 





GARANTIE 

F iir die in diesem Röhrentaschenbuch angef ihrten Röhrentypen 

gewähren wir eine Garantie, die je nach Art und Verwendungs-

zweck der Röhren individuell festgelegt wird. 

Diese Garantie wird entweder als Brennstundengarantie oder als 

Zeitgarantie gewährt. Wir bitten, bei Auftragserteilung den Ver-

wendungszweck der Röhren anzugeben, damit die Garantieurkunde 

entsprechend ausgestellt werden kann. 
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INHALT NACH TYPEN GEORDNET 

iy 

Seite Typ ~ Seite Typ Seite Typ 

—‚ 33 B 4 S 2 (E) 108 S 1,5/80 d M (B) 131 StR 85/10 (B) 

34 B 6 S 1 (E) 107 S 1,5/80 d V (B) 132 StR 90/40 (B) 

35 B 7 S 1 (E) 109 S 1,5/150 d M (B) -'132 StR 100/80 (B) 

36 B 10 P 1 (E) 110 S 15/5 d (B) 133 StR 108/30 (B) 

37 B 10 S3 (E) 111 S 15/40 i (B) 134 StR 150/30 (B) 

38 B 10 5 21 (E) .s164 SRL/W 314 (R) -~23 Z 562 S (B) 

39 B 13 Ml (B) 152 SRL 351 (B) 124 Z 660W (B) 

40 B 13 S 5 (E) 157 SRL 352 (B)-)125 Z 860 X (B) 
41 B 13 S 6 (E) 159 SRL 353 (B) _26 Z 861 X (B) 

~ 42 B 13 S25 (E) 161 SRL 354 (B) 127 Z 5823 (B) 

43 B 16 G 1 (B) 163 SRL 364 (B) 90 1 B 24 (B) 
a 44 823 G 3 (E) . 158 SRL 459 (B) ---391 1 B 35 (B) 

~45 B 30 G 3 (E) 156 SRS 302 (R) _~92 1 B 63 (B) 

-_-46 843 G 2 (B) 149 SRS 326 (R) _7 85 2 J 42 (B) 

-- j 47 B 53 G 1 (B) 150 SRS 360 (B) 78 2 K 22 (B) 

69 EC 560 (B) 146 SRS 361 (B) 78 2 K 29 (B) 

70 EC 562 (B) 154 SRS 362 (B) 78 2 K 56 (B) 

112 EC 860 i i (B) 141 SRS 4451 (B) y9 6 BL 6 (B) 

57 F 2,5 M 1 (B) 140 SRS 4452 (B) 75 707 B (B) 

57 F 2,5 M In (B) 147 SRS 451 (B) 76 723 A/B (B) 

57 F 2,5 M 1b (B) 168 SRS 453 (B) 77 726 B (B) 

58 F 9 M 2a (B) 167 SRS 454 (B) 84 730 (B) 

~'60 F 9 M 3 (B) 148 SRS 455 (B) 
113 G 10/1 d (B)_. 155 SRS 457 (B) 
114 G 10/1 d V (B) 144 SRS 501 (R) 
115 G 10/4 d (B) 151 SRS 502 (R) 
116 G 20/5 d (B) 145 SRS 503 (R) 

169 GRS 251 (R) 153 SRS 505 (R) 
65 LD 7 (B) 143 SRS 551 (B) 
66 LD 9 (B) -f142 SRS 552 N (B) 
67 LD 11 (B) 160 SRW 353 (B) 

68 LD 12 (B) 162 SRW 354 (B) 

101 S 1/0,2 i ll E (B) 165 SRW 355 (B) 
103 S 1,3/2 i V (B) 166 SRV 355 (B) 
102 S 1,3/0,5 i V (B) 171 VRS 321 (R) 
104 S 1,3/30 d M (B) 170 VRS 328 (R) 

_~105 S 1,5/40 d V (B) 172 VRS 331 (R) 

. —>.106 S 1,5/40 d M (B) )131 StR 75/60 (B) 

(B) = Fertigung Berlin (E) = Fertigung Erfurt (R) Fertigung Rudolstadt 
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN 

TECHNISCHEN DATEN 

Im vorliegenden Taschenbuch sind die technischen Daten der Spezialröhren so-

weit erforderlich gegliedert in: 

Verwendung, 

Allgemeine Angaben, 
Heizwerte, 
statische Werte, 
Betriebs-Richtwerte, 
Grenzwerte, 
Kapazitäten. 

Sämtliche angegebenen Spannungen sind bei indirekt geheizten Röhren auf die 
Katode, bei direkt geheizten Röhren auf das negative Fadenende bezogen. 

Bei den Daten ist zu unterscheiden zwischen den unabhängigen Einstellwerten, 

die unter Umständen durch die Schaltung gegeben sind, wie z. B. Anoden-

spannung usw. und den sich nach Einstellung der Festwerte ergebenden Werten. 

Diese abhängigen Werte sind nur Mittelwerte. Es muß mit entsprechender 

Streuung um diese Mittelwerte gerechnet werden. 

Heizwerte: Bei Röhren mit thorierten Wolfram-Katoden oder Oxyd-Katoden 

ist die Heizspannung als Nennwert zu betrachten. Da die Katodentemperatur 

einen großen Einfluß auf die Betriebswerte und auf die Lebensdauer der Röhre 
hat, müssen die vorgeschriebenen Heizdaten unbedingt eingehalten werden. 

Statische Werte: Die statischen Werte enthalten die Daten einer Mittelwerts-

röhre im statischen Betrieb. Infolge Fabrikationsstreuungen können kleine Ab-

weichungen von diesen Werten eintreten, die aber die Austauschbarkeit der 

Röhren gleicher Type nicht beeinträchtigen. 

Betriebs-Richtwerte: Die Betriebs-Richtwerte geben Empfehlungen für die 
Bemessungen von Schaltungen an. 

Grenzwerte: Die Grenzwerte geben an, welche Werte mit Rücksicht auf die 

Betriebssicherheit und eine Mindestlebensdauer beim Betrieb der Röhre nicht 

überschritten werden dürfen. 

v

Es empfiehlt sich, die Einstellung der Röhren niedriger zu wählen, wenn die zu 
erwartenden Netzspannungsschwankungen oder Schaltelementestreuungen die 
Grenzwerte überschreiten können. 

Kapazitäten: Die Kapazitätswerte sind, soweit sie nicht ausdrücklich als 

obere Grenzwerte angegeben sind, mittlere Werte, gemessen ohne Abschir-

mung. 

~ 

Die angegebenen Maße in den Maßbildern sind maximale Abmessungen in mm.: 





ERKLÄRUNG DER VERWENDETEN 

KURZZEICHEN FÜRRÖHREN 

S YM n oL

Kurzzeichen 
für Elektrodenanschlusse 

a*) Anode 
d11/d12 Meßplatten 
d21/d22 Zeitplatten 
d31/d32 Ringablenkkondensator 
f Heizfaden 
fM Heizfadenmitte 
g**) Gitter 
h Hilfselektrode 
I. V. innere Verbindung (Kontakt darf grundsätzlich 

nicht beschaltet werden) 
k Katode 
I Fluoreszenzschirm 
m äußere Abschirmung 
refl Reflektor 
rs Resonator 
s innere Abschirmung 
st Starterelektrode 
w Wehnelt, Wandkontakt 

*) Ist außer der normalen Anode noch eine Nachbeschleuni-

gungsanode vorhanden, so werden die Anoden vom letzten' 

Gitter ausgehend numeriert, also a1 (Anode), a2 (Nachbe-
schleunigungsanode). 

**) Durch arabische Ziffern werden mehrere Gitter (Elektro-
den) desselben Systems in der Reihenfolge Katode zu Anode 
bezeichnet. Sind gleichwertige Systeme in einem Kolben ver-

eint, so werden die einzelnen Systeme durch Hinzufügen römi-
scher Ziffern unterschieden. 
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Kurzzeichen für Spannungen und Ströme 

U 

U 
Ua, Ua1 
Ua2 
Uad 
UaL 
Ua mod 
Ua sperr 
Üa
00 sperr 
ual 
UB 
U Ba

UBst 
Ub 

Ubh 
Ud 

Ud11/di2 
Ud21/d22 
Ud31/d32 
Ud1/a(a1) 

Ueff 
Ue elf 
Uf 

Ufo 
Uf/k 
Uk/gt 
Uk/w 
Ug

Ug

Ug1 
Ug1 sperr 
Ugie, Uge 
o,g1 üg

Ug1/g1 
Ug2 

Ug2 d 
Ug2 L 

Ug3, Ug4 
UN 
Uosz 
Uosz elf 
U ref l 

Spannung 
gleichgerichtete Spannung (Mittelwert) 
Anodenspannung 
Nachbeschleunigungsspannung bei Oszillografenröhren 
Anodenspannung bei voller Aussteuerung 
Anoden kaltspannung 
Anodenspannung bei Anoden- u. Schirmgitterspannungsmodulation 
Anodensperrspannung (Gleichspannung) 
Anode nspitzenspansung 
Anodensperrspannung (Scheitelwert) 
Anodenimpulsspannung 
Brennspannung bei mittlerem Querstrom 
Anoden brennspannung 
Starter brennspan nun g 
Betriebsspannung 
Spannung der Hilfselektrode 
Spannung einer beliebigen Platte 
Spannung zwischen den Meßplatten 
Spannung zwischen den Zeitplatten 
Ablenkspannung für Kreisablenkung 
Spannung zwischen einer Meßplatte und der Beschleunigungs-
elektrode a (bzw. a1) 
Wechselspannung (Effektivwert) 
Eingangsspannung (Effektivwert) 
Heizspannung 
Heizspannung vor Einschalten der Anodenspannung 
Spannung zwischen Faden und Katode 
Spannung zwischen Katode und Gitter 1 
Spannung zwischen Katode und Wehnelt 
Gittervorspannung 
Steuerspannung 
Ste ue rg i tte rvors pan nun g 
Steuergittersperrspansung 
Gitterstromeinsatz 
Gitterspitzenspannung 
Spitzenspannung zwischen den Steuergittern zweier Systeme 
Schi rmgitterspannung 
Schirmgitterspannung bei voller Aussteuerung 
Schi rmgitterkaltspannung 
Fokussierspannung, Beschleunigungsspannung 
Netzspannung 
Oszillatorgleichspann ung 
Oszillatorspannung (Effektivwert) 
Reflektorspannung 



Urs 
UTr 
Uw
Uz 

Uza 
U zh 
Uzst 
Ozst 

1 
Ia

la 
lad 
lao 
is 
i a . 

lent) 
If 

lfa 
191, 19 
lgtd 
Ig2 
1g2d 
ig 
Ih 
Ik 

1kD 
ik 
IL 

IRv 
frs 
1st 

N 
N,., 
Na
N Bg
Ne
Ng2 
Ng2d 
NL 

n 

Resonatorspannun9 
Transformatorspann u n 9 
Wehneltspannung 
Zündspannung 
Anodenzündspannung 
Zündspannung der Hilfsentladung 
Starterzündspannung 
Starterzündspannung (Scheitelwert) 

Strom 
gleichgerichteter Strom (Mittelwert) 
Anodenstrom 
gleichgerichteter Anodenstrom (Mittelwert) 
Anodenstrom bei voller Aussteuerung 
Anodenruhestrom (Ug = 0V) 
Anodenspitzenstrom 
AnodenimpUIsstrom 
Entladungsstrom 
Heizstrom 
Heizstrom vor Einschalten der Anodenspannung 
Gitterstrom 
Gitterstrom bei voller Aussteuerung 
Schi rmgitterstrom 
Schirmgitterstrom bei voller Aussteuerung 
Gitterspitzenstrom 
Strom der Hilfsentladung 
Katodenstrom 
Katodendauerstrom 
Katodenspitzenstrom 
Einschaltstrom 
Strom im gemeinsamen Schirmgittervorwiderstand 
Resonatorstrom 
Starterstrom 

Kurzzeichen für Leistungen 

Leistung 
Ausgangsleistung, Sprechleistung 
Anodenbelastung 
Bogenverluste 
Eingangsleistung 
Schi rmgitterbelastung 
Schirmgitterbelastung bei voller Aussteuerung 
Leckleistung 
Nutzleistung 

/ 



Qa 
Qg1 
Qg2 

Anodenverlustleisfung 
Steuergi tterverl ustleistung 
Schi rmgitterverl ustleistu ng 

Kurzzeichen für.Widerstände 

R Widerstand 
r innerer Widerstand der Röhre 
Ra Außenwiderstand, Anodenwiderstand 
92a Anodenwechselstrom-Widerstand 
Ra/a Außenwiderstand von Anode zu Anode 
Rd äußerer Plattenwiderstand 
Rd3 äußerer Ringanodenwiderstand 
Rf/k äußerer Widerstand zwischen Faden und Katode 
Ry Gitterableitwiderstand 
R;(f) Gitterableitwiderstand bei fester Gittervorspannung 
Rg(k) Gitterableitwiderstand bei automatischer Vorspannung 
Rg/a Widerstand zwischen Gitter und Anode 
Rg1 Steuergitterableitwiderstand 
Rg1' Steuergitterableitwiderstand der folgenden Stufe 
Rg2 Schirmgittervorwiderstand 
Rg3 ßremsgitterableitwiderstand 
Ri Innenwiderstand 
RIL Innenwiderstand an der Aussteuerungsgrenze 
Rk Katodenwiderstand 
Rv Vorwiderstand 

C 
CL 
Cp 
c 
ca/m 
cd11 
cd21 
cd1/d2 
cd11/d12 
cd21/d22 
cd31/d32 
cf/k 
cgt, cg1/ 
ck ck/ 

Kurzzeichen für Kapazitäten 

äußere Kapazität 
Ladekondensator 
Parallelkapazität 
innere Kapazität der Röhre 
Kapazität der Anode gegen Masse 
Kapazität einer Meßplatte gegen alle anderen Elektroden 
Kapazität einer Zeitplatte gegen alle anderen Elektroden 
Kapazität beider Meßplatten gegenüber beiden Zeitplatten 
Kapazität zwischen den Meßplatten 
Kapazität zwischen den Zeitplatten 
Kapazität zwischen dem Ringkondensator bei Kreisablenkung 
Kapazität zwischen Faden und Katode 
Kapazität des Wehneltzylinders gegen alle anderen Elektroden 
Kapazität der Katode gegen alle anderen Elektroden 

6 



Sonstige Kurzzeichen 

B Bandbreite, magnetische Induktion 
BeL Elektronische Bandbreite 
B/Yo normierter Abstimmblindleitwert 
bd Durchlaßdämpfung 
bz Zusatzdämpfung 
D2 Schirmgitterdurchgriff 
d Dämpfung, Ablenkfaktor 
Ek Katodenempfindlichkeit 
F Rauschzahl 
f Frequenz 
L f f Bandbreite 
Lfq3 Lastverstimmungsmaß 
2L f Bandbreite des erzeugten Frequenzspektrums 
fIi Impulsfolgefrequenz 

fe Eingangsfrequenz 
fklpp Kippfrequenz 
G/Yo normierter Wirkleitwert 
t Wellenlänge 
µ Verstärkungsfaktor 

µg2/g1 Schi rmgitterverstärkungsfaktor 
n 

Wirkungsgrad 
f3G Gesamt kreisg u te 
QL Kreisgüte bei Belastung 
Q_A __ Elektrizitätsmenge je Entladung 
S Steilheit 
s Welligkeit 

sd1 Ablenkempfindlichkeit der Meßplatten 

sd2 Ablenkempfindlichkeit der Zeitplatten 

sd3 Ablenkempfindlichkeit bei Polarkoordinatenröhren 
t Temperatur 
tA Anheizzeit 

Anodentemperatur bei Senderöhren mit Außenanode 
tAL Anlaufzeit 
td Entionisierungszeit 
te Erholzeit 
tgm Gittermanteltemperatur 
tkan Katodenanheizzeit 
tKL Temperatur der Koaxialleitung 

trm Röhrenmanteltemperatur 

t Ugb Umgebungstemperatur 
tz ZUndzeit 
t l Impulszeit, relative Impulsdauer 
tfL 

T• 
t Tastverhältnis 



ti 
V 
V 

VL 
WS 

WZ 

Integrationszeit 
Verstärkung (Ua—/Ug1 —) 
Verstimmung 
Kühlluftmenge 
Wassersäule 
Zündspitzen-Leckenergie 

,8 



SPEZIALRÖHREN -VERGLEICHSTABELLE 

Die in Klammern gesetzten Typen sind ähnlich; sie sind nicht ohne weiteres aus-
tauschbar. 
Ein Vergleich der technischen Daten und Sockelschaltungen empfiehlt sich in 
jedem Falle. 

Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

AC 50 (EC 860 i ll) ASG 6011 S 1,3/30 d M 
AFH 220 (S 15/5 d) ASG OA 4. (Z 5823) 
AFX 212 (S 1,3/0,5 i V) AW 43-88 B43G2 
AG3B28 G10/1 d AW 53-88 B53G1 
AG 575 A (G 10/4 d) AX 4-250 A SRS 456 
AG 866 A G 10/1 d AX 224 G10/1 dV 
AG 869 B (G 20/5 d) AX 5727 (S 1,3/0,5 i V) 
AG 872 A (G 10/4 d) AX 9900 SRS 361 
AG 1006 GRS 251 AX 9901 SRS 360 
AG 5209 StR 85/10 AX 9902 SRS 362 
AG 5210 StR 108/30 AX 9903 SRS 4451 
AG 5211 StR 150/30 AX 9908 SRS 457 
AG 8008 (G 10/4 d) AX 9910 SRS 4452 
AGR 9950 (G 10/4 d) B 142 SRS 362 
AGR 9951 (S 15/5 d) 81135 SRS 360 
AH 200 (G 20/5 d) BT 5 (S 1,3/30 d M) 
AH 201 G 10/1 d 
AH 211 (G 20/5 d) 

BT 75 (S 1,3/30 d M) 

AH 221 A (G 20/5 d) BT 77 S 1,5/80 d V 

AH 213 (G 20/5 d) BT 91 (S 1,5/80 d V) 
AH 217 (G 10/4 d) BTL 1-1 (SRL 351) 
AH 221 (G 10/4 d) BTL 2-1 (SRL 352) 
ASG 5007 S 15/5 d BTL 15-1 (SRL 353) 
ASG 5023 (S 1,3/30 d M) BTW 15-1 (SRW 353) 
ASG 5044 B (S 1,5/40 d M) C3J S 1,3/30 d M 
ASG 5045 B S 1,5/80 d M C3JA S 1,3/30 d M 
ASG 5121 S 1,3/0,5 i V C6J S 1,5/80 d V 
ASG 5155 A (S 1,5/150 d M) C6A (S 1,5/80 d V) 
ASG 5544 S 1,5/40 d V C6J A (S1,5/80 d V) 
ASG 5545 S 1,5/80 d V C6L (S 1,5/80 d V) 
ASG 5823 Z5823 C6M (S 1,5/80 d V) 
ASG 5823 A (Z 5823) C6P (S 1,5/80 d V) 
ASG 5830 5 15/40 i C 144 (SRS 4451) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

C 180 
C 866 
C 866 A 
C 872 
C 932 
C 1108 
C 1112 
CE 306 
CE 308 
CE 320 
CE 866 A 
CE 872 A 
CT 1/2500 
CV 5 
CV 32 
CV 424 
CV 431 
CV 449 
CV 532 
CV 612 
CV 642 
CV 647 
CV 648 
CV 714 
CV 724 
CV 797 
CV 1261 
CV 1350 
CV 1351 
CV 1435 
CV 1449 
CV 1625 
CV 1795 
CV 1798 
CV 1832 
CV 1833 
CV 1835 
CV 1924 
CV 1927 
CV 1949 
CV 1992 
CV 2130 
CV 2131 

(SRS 4452) 
(G 10/1 d) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
F2,5M1a 
SRS 455 
SRS 456 
(S 1,5/80 d V) 
(S 1,5/80 d M) 
(S 1,3/30 d M) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
(S 1,3/30 d M) 
(G 10/4 d) 
G 10/1 d 
(SRS 4451) 
(SIR 85/10) 
(StR 85/10) 
(G 20/5 d) 
(S 1,3/30 d M) 
(G 10/4 d) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,5/80 d V) 
(G 10/1 d) 
5 1,3/0,5 i V 
(G 10/1 d) 
SRS 360 
SRS 362 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
(G 10/1 d) 
723 A/B 
S 1,3/0,5 i V 
StR 150/30 
StR 108/30 
G 10/1 d V 
SRS 361 
(SRS 362) 
(5 1,3/0,5 i V) 
(Z 5823) 
SRS 455 
SRS 456 

CV 2210 
CV 2215 
CV 2253 
CV 2573 
CV 2666 
CV 2723 
CV 2753 
CV 2797 
CV 2799 
CV 2963 
CV 4018 
CV 4020 
CV 4028 
CV 4048 
DCG 4/1000 G 
DCG 5/5000 
DCG 6/6000 
DCG 7/100 
DCG 7/6000 
DCG 9/20 
DCG 12/30 
DCX 4/1000 
DG 7-2 
DG 7-8 
DG 13-14 
DG 13-54 
DQ 2 
DQ 2 A 
DQ 4 
DQ 4 A 
DQ 5 
DQ 6 
DX 2 
E 125 A 
EC 50 
BE 866 
EG 872 
ELC3J 
ELC3J/A 
ELC6A 
ELC6J 
EL C 6 J/A 
EL C 6 1/K 

(S 1,5/80 d V) 
S 1,5/80 d V 
S 1,3/2 i V 
StR 85/10 
(SRS 4451) 
G 20/5 d 
S 1,3/30 d M 
SRS 4451 
SRS 4452 
(SRS 455) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(StR 150/30) 
(StR 108/30) 
(StR 85/10) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
S 15/401 
(G 10/4 d) 
(G 20/5 d) 
(5 15/5 d) 
G 10/1 d V 
(B 7 S 1) 
(B7S1) 
(B1356) 
(813 S 5) 
G 10/1 d 
(G 10/1 d) 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
(G 20/5 d) 
(G 20/5 d) 
G 10/1 d V 
SRS 455 
(EC 860 i ll) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
S 1,3/30 d M 
S 1,3/30 d M 
(S 1,5/80 d V) 
(S 1,5/80 d V) 
(S 1,5/80 d V) 
(S 1,5/80 d V) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

ELC6L 
EN 31 
EN 32 
EN 33 
EN 91 
ER 1 
ER 2 
ER 3 
ER 21 A 
ER 22 
ER 33 
ESU 866 
ESU 872 
ESU 8008 
F2a 
F 353 
F 353 A 
F 353 B 
F 366 A 
F 369 A 
F369B 
F 872 B 
F 941 
FG 57 
G 3 S 2 
GL2D21 
GL5C21/C6J 
GL 10/4 d 
GL 20/5 d 
GL 57 
GL 414 
GL 446 
CL 502 A 
GL 866 A 
CL 869 B 
GL 872 A 
GL 884 
CL 885 
GL 2050 
GL 5544 
GL 5545 
GL 5632 
GL 5684 

(S 1,5/80 d V) 
(EC 860 i II) 
5 1,3/2 i V 
(S 1,3/21 V) 
S 1,3/0,5 i V 
(Z 860 X) 
(Z 861 X) 
(Z 860 X) 
(Z 861 X) 
(Z 861 X) 
(Z 660W) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
(SRS 4452) 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
G 10/1 d 
(G 20/5 d) 
(G 20/5 d) 
(G 10/4 d) 
S 15/401 
(S 1,3/30 d M) 
(S 1,3/0,5 i V) 
S 1,3/0,5 IV 
S 1,5/80 d V 
G 10/4 d 
G 20/5 d 
(S 1,3/30 d M) 
(S 1,5/150 d M) 
EC 560 
(51,3/0,5 i V) 
G 10/1 d 
(G 20/5 d) 
(G 10/4 d) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,5/40 d V) 
S 1,5/80 d V) 
S 1,3/30 d M 
S 1,3/30 d M 

GL 5727 
GL 5830 
GL 5855 
GL 6011 
CL 6011/710 
GL 6044 
GL 6807 
GL 6808 
GL 6809 
GL 8008 
Gle 10000/025/1 
Gle 10000/1/4 
Gle 15000/1/4 
Gle 20000/2,5/10 
GC10B 
GR 15 
GR 16 
GR 17 
GR 20 
GR21 
CT 4 A 
GU 12 
GXU1 
HD 51 
HD 52 
HF 258 B 
HF 2730 
HF 2780 L 
HF 2780W 
HF 2786 
HF 2815 
HF 2825 
HF 2826 
HF 2958 
HF 2977 
HF 3402 
HF 3404 
HF 3414 
HF 3415 
HF 3433 b 
HG 2 
IS 9/35 
K2 

(S 1,3/0,5 i V) 
(S 15/401) 
(S 1,5/150 d M) 
S 1,3/30 d M 
S 1,3/30 d M 
(5 1,5/80 d V) 
S 1,5/80 d V 
(S 1,5/80 d V) 
(S 1,5/80 d V) 
(G 10/4 d) 
(G 10/1 d) 
G 10/4 d 
(G 10/4 d) 
G 20/5 d 
(Z 562 S) 
(Z 860 X) 
(Z 861 X) 
(Z 861 X) 
(Z 860 X) 
(Z 660W) 
(EC 860 I II) 
G 10/1 d 
G 10/1 d V 
SIR 150/30 
SIR 108/30 
(G 10/1 d) 
SRL 351 
SRL 353 
SRW 353 
813 Ml 
SRS 451 
SRL 452 
SRL 354 
SRL 352 
SRW 355 
G 10/4 d 
G 20/S d 
S 15/S d 
S15/40i 
S 1/0,2 I II E 
(G 10/1 d) 
(F9M3) 
(G 10/1 d) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

K 322 
KS 9-20 
LB 8 
LG 200 
LS 50 
LV 21 

-II 7 
:I 9 
j 11 
7(12 
ME 1100 
MG 8 
ML 381 
MT 57 
MT 5544 
MT 5545 
NL 710 
NL 760 
NL 970 
NL 5632 
NU 866 A 
NU872A 
OA 2 
OA2WA 
OA 
OA4G 
OB2 
OB 2 WA 
OB 3 
OC 3 
OE 
OG 3 
OR 1/60/05 
OR 2/100/2 
ORP 1/100/2 
P 2-40 B 
P 50 
P 810 
PA 5021 
PL2D21 
PL 21 
PL 57 
PL 106 

(723 A/B) 
723 A/B 
(B7S1) 
(EC 860 i ii) 
(SRS 552) 
(SRS 453) 
LD 7 
LD 9 
LD 11 
LD 12 
723 A/B 
(MD 1) 
EC 562 
(S 1,3/30 d M) 
S 1,3/40 d V 
S 1,5/80 d V 
S 1,3/30 d M 
(S 1,5/80 d M) 
S 1,5/80 d V 
S 1,3/30 d M 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
SIR 150/30 
(SIR 150/30) 
(Z 5823) 
(Z 5823) 
SIR 108/30 
(SIR 108/30) 
(SIR 90/40) 
(SIR 108/30) 
(SIR 85/10) 
SIR 85/10 
B6 S1 
B10S21 
B 10 S 3 
(SRS 4451) 
SRS 552 
F2,5M2a 
G 10/1 d 
S 1,3/0,5 i V 
S 1,3/0,5 i V 
(S 1,3/30 d M) 
(S 1,5/80 d M) 

PL 255 
PL 1267 
PL 5544 
PL 5545 
PL 5559 
PL 5632 
PL 5684 
PL 5727 
PL 6011 . 
PL 6574 
PL 6755 
PTW 255 
PV 100/2000 
O160-1 
OB 3/300 
OQE 03/20 
OQE 04/20 
OQE 06/40 
QQV 03/20 A 
OOV 06/40 A 
OOV 07/40 
QS 83/3 
OS 150/40 

I OS 1204 
OS 1207 
QS 1208 
QS 1209 
OS 1210 
QS 1211 
OS 1212 
QY 3-125 
R66 
R72 

I R6146 
RE 125 A 
REE 30 A 
REE 30 B 
RG 1-125 
RG 3-250 
RG 3-250 A 
RG 3-1250 
RG 4-1250 
RG 5-12 GC 

(5 1,5/150 d M) 
(Z 5823) 
S 1,5/40 d V 
S 1,5/80 d V 
(5 1,3/30 d M) 
S 1,3/30 d M) 
(S 1,3/30 M) 
(S 1,3/0,5 i V) 
(S 1,3/30 d M) 
S 1,3/2 i V 
(S 1,5/40 d M) 
F 2,5 M 1 
(G 10/I d) 
(SRS 455) 
SRS 455 
SRS 4452 
(SRS 4452) 
SRS 4451 
SRS 4452 
SRS 4451 
(SRS 4451) 
SIR 85/10 
(StR 150/30) 
SIR 108/30 
SIR 150/30 
SIR 108/30 
StR 85/10 
(SIR 150/30) 
(SIR 108/30) 
(SIR 85/10) 
SRS 455 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
SRS 455 
SRS 4451 
SRS 4451 
(G 10/1 d) 
(G 10/1 d) 
G 10/1 d 
(G 10/4 d) 
(G 10/4 d) 
(S 15/40) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

RG 250/3000 G 10/1 d Ste 1000/02/03 (S 1/0,2 i II E) 
RG 1000/3000 (G 10/4 d) Ste 1000/2,5/15 (S 1,3/30 d M) 
RGQ 7,5/2,5 (G 10/4 d) Ste 1300/01/OS S 1,3/0,5 i V 
RGQ 10/4 G 10/4 d Ste 15000/2/12 S 15/5 d 
RGQ 20/5 G 20/5 d Ste 15000/15/45 S 15/40 i 
RHK 6332 723 A/B STV 85/10 StR 85/10 
RK 730 A 730 STV 108/30 StR 108/30 
RK 866 G 10/1 d STV 150/30 StR 150/30 
RL 21 S 1,3/0,5 i V T 130-1 (SRS 361) 
RL 40 A SRS 552 T 249 B (G 10/1 d) 
RL 57 (S 1,3/30 d M) T 300-1 (SRS 362) 
RL 255 (S 1,5/150 d M) T 350-1 (SRS 360) 
RL 1267 (Z 5823) T 866 A G 10/1 d 
RR 3-250 G 10/1 d V T 872 A (G 10/4 d) 
RS 337 SRS 503 TB 2,5/300 SRS 361 
RS 384 SRS 502 TB 3/750 SRS 360 
RS 391 SRS 501 TB 4/1250 SRS 362 
RS 613 SRS 361 TFZ 103 B S 1,5/40 d V 
RS 630 SRS 360 TFZ 106 B S 1,5/80 d V 
RS 631 SRS 362 TI' 3-0,1/1,3 S 1,3/0,5 IV 
RS 685 SRS 455 TG 57 (S 1,3/30 d M) 
R5726 SRW 355 TGZ 106 S 1,5/80 d V 
RS 782 (SRL 402; SRL452) TH 1226 730 
RS 826 - SRV 355 TH 2229 2K29 
RS 1001 L (SRL 353) TH 2726 726 B 
RS 1003 SRS 551 TH 3124 A 1 B 24 
RS 1006 SRS 361 TH 3163 A 1 B 63 
RS 1007 SRS 455 TH 4135 A 1 B 35 
RS 1009 5R54451 TH 5021 B G 10/1 d 
RS 1011 L (SRL 353) TH 5021 V (G 10/1 d) 
RS 1012 L (SRL 452) TH 5131 B (G 10/4 d) 
RS 1016 SRS 362 TH 5031 V (G 10/4 d) 
RS 1019 SRS 4452 TH 5040 (G 20/5 d) 
RS 1021 L (SRL 352) TH 5061 (G 10/4 d) 
RS 1061 (VRS 328) TH 5221 V/B G 10/1 d V 
RSQ 15/5 515/5d TH 6011 S 1,3/30 d M 
RSQ 15/40 i S15/401 TH 6031 (S 1,3/30 d M) 
RV 271 B VRS 328 TH 6090 (S 15/401) 
S 856 StR 150/30 TH 6220 S 1,5/80 d V 
S 860 StR 108/30 TH 6240 S 1,3/30 d M 
SRS 02 B SRS 302 IRS 04 (SRS 326) 
ST 90 K Z5823 TQ 1 /2 (S 1,3/30 d M) 
Ste 6011 (S 1,3/30 d M) TQ 2/3 (S 1,5/40 d M) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

TQ 2/6 S 1,5/80 d M WL 869 B G 20/5 d 
TQ 2/12 (S 1,5/150 d M) WL 872 A (G 10/4 d) 
TQ 5 (S 15/5 d) WL 884 (S 1,3/0,5 i V) 
TQ 6 (S 15/5 d) WL 885 (S 1,3/0,5 i V) 
TQ 7 S 15/40 i WL 2050 (S 1,3/0,5 i V) 
TX 2/3 S 1,5/40 d V WL 5559 (S 1,3/30 d M) 
TX 2/6 S 1,5/80 d V WL 5685 (S 1,5/80 d V) 
TXM 100 S 1,3/0,5 i V WT 210-0001 S 1,3/0,5 i V 
TY 2-125 SRS 361 WT 210-0056 (S 1,3/30 d M) 
TY 3-250 SRS 360 WT 606 S 1,3/0,5 i V) 
TY 4-500 SRS 362 WTT 111 (S 1,3/30 d M) 
TY 6220 (S 1,5/80 d V) XB 4-400 G 10/1 d V 
UA 025 A G 10/1 d V XB 767 A (S 1,3/0,5 i V) 
UE 966 (G 10/1 d) XG 1-2500 (S 1,3/30 d M) 
UE 966 A G 10/1 d XG 2-12 (S 1,5/150 d M) 
UE 972 A (G 10/4 d) XG 2-6400 (S 1,5/80 d M) 
UX 866 G 10/1 d XG 5-500 (S 1,3/30 d M) 
VH 550 (G 10/1 d) XG 15-10 (S 15/40 i) 
VH 550 A G 10/1 d XR 1-3200 (S 1,5/40 d V) 
VH 7400 (G 10/4 d) X R 1-6400 S 1,5/80 d V 
V H 7400 A (G10/4d) Z 70 U (Z 660 W) 
VH 7500 (G 20/5 d) Z 70 W (Z 660 W) 
VR 105 (StR 108/30) Z 225 (G 10/1 d) 
VR 150 (StR 150/30) Z 300 T (Z 5823) 
VRS 320 (VRS 328) Z 502 S (Z 562 5) 
VT 42 (G 10/4 d) Z 803 U (Z 860 X) 
VT 42 A (G 10/4 d) Z 804 U (Z861 X) 
VT 46 (G 10/1 d) Z 805 U (Z 861 X) 
VT 46 A G 10/1 d Z 900 T Z 5823 
VT 146 (G 10/1 d) 2 C 39 A EC 562 
VT 245 (S 1,3/0,5 i V) 2 C 398 EC 562 
VT 259 (5R54451) 2 C 39 BA EC 562 
VX 550 A G 10/1 d V 2 D 21 S 1,3/0,5 i V 
WE 249 A (G 10/1 d) 2 D 21 W (S 1,3/0,5 i V) 
WE 255 B (G 20/5 d) 2 C 40 EC 560 
WE 319 A (G 10/4 d) 2 V/400 V G 10/1 d 
WL 2 D 21 S 1;3/0,5 i V 2 V/530 A (G 20/5 d) 
WL 41 S 15/40 i 3 B 25 G 10/1 d 
WL 57 (S 1,3/30 d M) 3 B 28 G 10/1 d V 
WL 414 (S 1,5/150 d M) 3 CX 100 A 5 EC 562 
WL 502 A (S 1,3/0,5 i V) 3 G 25 S 15/5 d 
WL 631 (S 1,3/30 d M) 3 G/501 A S 1,5/80 d V 
WL 866 A G 10/1 d 3 V/390 A (S 1,3/30 d M) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

4-125 A SRS 455 866 A (G 10/1 d) 
4-250 A SRS 456 866 AX G 10/1 d 
4 B 31 (G 10/4 d) 869 A (G 20/5 d) 
4 D 21 SRS 455 869 B (G 20/5 d) 
4 G/280 K S 1,3/0,5 i V 872 (G 10/4 d) 
4 Q 025 (G 10/1 d) 872 A (G 10/4 d) 
S C 21 S 1,5/80 d V 872 AX (G10/4d) 
5 D 21 SRS 454 884 (S 1,3/0,5 i V) 
5 F 22 A SRS 456 885 (S 1,3/0,5 i V) 
5 Q 105 (G 10/4 d) 966 A G 10/1 d 
6 D 4 (S 1,3/0,5 IV) 972 A (G 10/4 d) 
6 G 45 S 1,5/80 d V 1257 (S 1,3/30 d M) 
6 QR 1 (G 10/4 d) 1267 (Z 5823) 
9 Q 205 (G 20/5 d) 1324 A 1 B 24 
11 TA 31 StR 150/30 1657 (S 1,3/0,5 i V) 
11 TN 52 1 B 35 1665 (S 1,3/0,5 i V) 
12 TA 31 (StR 85/10) 2050 (S 1,3/0,5 i V) 
12 TN 52 1 B 63 2755 730 
12 QR 205 (S 15/5 d) 3069 (G 10/1 d V) 
20 A 3 S 1,3/0,5 i V 3078A (G20/5d) 
20 SR 51 723 A/B 3572 G 10/1 d 
20 SR 53 707 B 3838 A G 10/1 d V 
21 CQP 4 S (B S3 G 1) 4064A (G 10/4 d) 
21 TE 31 S 1,3/0,5 i V 4064 B (G 10/4 d) 
30 RA 40 (MD 1) 4357 (StR 90/40) 
57 (S 1,3/30 d M) 4649 (G 10/1 d V) 
75 C 1 StR 75/60 4687 (StR 90/40) 
85 A 1 (StR 85/10) 4690 (EC 860 I II) 
85 A 2 StR 85/10 5544 S 1,5/40 d V 
90 C 1 StR 90/40 5545 S 1,5/80 d V 
150 Cl (StR 150/30) 5559 (S 1,3/30 d M) 
150 C 2 StR 150/30 5632 S 1,3/30 d M 
249 A G 10/1 d 5651 StR 85/10 
249 B G 10/1 d 5651 WA (StR 85/10) 
449 StR 85/10 5684 (S 1,3/30 d M) 
502 A (S 1,3/0,51 V) 5685 S 1,5/80 d V 
630 (S 1,3/0,5 i V) 5727 (S 1,3/0,5 i V) 
710 S 1,3/30 d M 5823 Z 5823 
725 A (730) 5866 SRS 361 
829 B (SRS 4451) 5867 SRS 360 
832 A (SRS 4452) 5868 SRS 362 
833 A SRS 362 5869 (G 10/4 d) 
866 (G 10/1 d) 5870 (S 15/5 d) 



Typ RFT-Typ Typ RFT-Typ 

5894 SRS 4451 6755 (S 1,5/40 d M) 
5933 SRS 4451 6850 (SRS 4452) 
6011 S 1,3/30 d M 6988 (S 1,5/80 d V) 
6118 F2,5M1 a 7090V MD 1 
6155 SRS 455 8008 (G 10/4 d) 
6252 SRS 4452 8008 AX (G 10/4 d) 
6508 (G 20/5 d) 38166 (G 10/1 d V) 
6524 (SRS 4452) 38172 (G 10/4 d) 
6574 S 1,3/2 i V 55391 723 A/B 

1L 
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EINFÜHRUNG 

Oszillografen- und Bi ldröhren 

Aufbau und Wirkungsweise 

Elektronenstrahlröhren enthalten in einem evakuierten Glaskolben stets das 
Str'ahlsystem und den Leuchtschirm, in einigen Fällen auch das Ablenksystem. 
Die aus der indirekt geheizten Oxydkatode austretenden Elektronen werden 
durch hohe Gleichspannung beschleunigt und durch elektronenoptische Anord-
nungen zum Strahl gebündelt, der beim Auftreffen auf dem Leuchtschirm einen 
Lichtfleck erzeugt. Diesen Strahl kann man fast trägheits- und leistungslos ab-
lenken, wenn man ihn durch veränderliche elektrische oder magnetische Felder 
schickt. Man unterscheidet also zwei Arten der Strahlablenkung. Die elektro-
statische und die elektromagnetische Ablenkung. 
Zur elektrostatischen Ablenkung — hauptsächlich bei Oszillografenröhren —
sind in der Röhre zwei zueinander senkrechte Kondensatorplattenpaare hinter-
einander angebracht. Dem katodennahen Plattenpaar (Meßplatten) wird die 
dem darzustellenden Vorgang entsprechende Spannung (Meßspannung) zuge-
führt. Soll der Vorgang nach der Zeit verlegt werden, so wird an das schirm-
nahe Plattenpaar (Zeitplatten) eine sägezahnförmige Spannung (Kippspan-
nung) gelegt, die den Strahl regelmäßig und der Zeit proportional in der zur 
Meßablenkung senkrechten Richtung ablenkt (Zeitablenkung). So entsteht auf 
dem Leuchtschirm die Kurve des zeitlichen Verlaufs des Vorganges. Statt der 
Zeitabhängigkeit kann auch die Abhängigkeit von einer anderen Meßgröße 
untersucht werden, wenn an die Zeitplatten die dieser entsprechenden Span-
nung gelegt wird. Dann ergeben sich Kennlinien, Lissajoussche Figuren usw. 
Wichtig ist dabei, daß nicht erst einzelne Meßpunkte zu einer Kurve zusammen-
gesetzt werden brauchen, sondern daß durch Aufzeichnen der ganzen Kurve 
sofort anschaulich und übersichtlich das Gesamtergebnis gezeigt wird. 
Bei der elektromagnetischen Ablenkung — hauptsächlich bei Bildröhren —
erfolgt die Strahlablenkung durch magnetische Felder, die durch senkrecht zur 

Röhrenachse liegende Spulen erzeugt werden. Diese Spulen bilden eine auf den 

Bildröhrenhals zu schiebende Ablenkeinheit. Bei Verwendung homogener Ab-

lenkfelder, durch welche der Strahl in zueinander parallelen geraden Bahnen 

abgelenkt wird, entsteht ein rechteckiges Raster. Mit diesen Ablenkungen kann 

man insbesondere bei Fernsehbildröhren Ablenkwinkel bis zu 110° erreichen. 

Die Elektronenstrahlen werden bei Oszillografenröhren elektrostatisch fokus-

siert, bei Bildröhren elektrostatisch oder elekIromagnetisch. 
Für viele Meß- und Kontrollzwecke ist es vorteilhaft, zwei Vorgänge zugleich 
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auf einen Schirm verfolgen zu können. Das erreicht man mit Zweistrahloszillo-
grafenröhren. 
Zweistrahlröhren vereinigen zwei vollständige Systeme zur Strahlerzeugung 
und besitzen vier unabhängig voneinander zugängliche und gegenseitig gutab-
geschirmte Plattenpaare. Dadurch ist es möglich, jeden Strahl getrennt scharf 
einzustellen, etwaige Phasenfehler auf elektrischem Wege auszugleichen und 
die einzelnen Leuchtflecke und damit die Nullinien sowohl horizontal als auch 
vertikal gegeneinander zu verschieben. 
Ein großer Teil der Oszillografenröhren ist heutzutage mit Nachbeschleunigung 
ausgeriistet. Durch eine unmittelbar vor dem Leuchtschirm angebrachte Zu-
satzelektrode, die Nachbeschleunigungsanode, werden die Elektronen noch-
mals beschleunigt und treffen mit erhöhter kinetischer Energie auf die Leucht-
substanz, wodurch eine erhebliche Helligkeitssteigerung erreicht wird. Auß,r-
dem wird die Ablenkempfindlichkeit besser und das Netzteil billiger. 

Verwendungszweck 

Die Anwendung der Elektronenstrahlröhre ist so vielseitig geworden, daß es 
nicht möglich ist, hier alle Gebiete aufzuzählen. 
Oszillografenröhren finden in der Meßtechnik vielseitige Verwendung. Moderne 
Oszillografen gestatten die Untersuchung von Frequenzen bis 100 MHz und 
höher; einfachere Service-Geräte ermöglichen eine rationelle Fehlersuche bei 
Rundfunk- und Fernsehgeräten. Hochleistungsoszillografenröhren werden fur 
Breitband- und Impulsoszillografen und für viele weitere Gebiete in der gesam-
ten Elektronik benötigt. Oszillografenröhren mit langer Nachleuchtdauer wer-
den in der Elektromedizin verwendet. 
Bildröhren finden in Empfangsgeräten des industriellen und Unterhaltungs-
Fernsehens, für bestimmte Zwecke der Radartechnik und in Monitoren (Kon-
trollempfängern) der Fernsehanlagen Verwendung. 
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ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNGEN 

Zwischen den Herstellerwerken in der Deutschen Demokratischen Republik 
ist für die Oszillografen- und Bildröhren eine einheitliche Kurzbezeichnung ver-
einbart worden, die wir in diesem Taschenbuch angewendet haben. Sie besteht 
aus 2 bzw. 3 bis 4 Buchstaben und 2 Zahlen z: B. B 13 S25 oder B 53 G 1. 

1 
Der 1. Buchstabe bedeutet: 

B = Bildschirmröhre 

Die folgende 1. Zahl gibt den größten Schirmdurchmesser in cm an. 4iJi1 .. 

Der 2. Buchstabe bedeutet: _ 

M = _magnetisch fokussiert und magnetisch abgelenkt 11iel`tQ 
G = gemischt; statisch fokussiert und magnetisch abgelenkt 
S = statisch fokussiert und statisch abgelenkt 
P =. P_olarkoordinatenröhre 

Die folgende 2. Zahl gibt die laufende Nummer einer Einstrahlröhre an. (Bei 
weistrahlröhren steht vor dieser Zahl noch eine 2.) 

Weitere Buchstaben kennzeichnen die Art der verwendeten Leuchtstoffe. Hierin 
bedeuten: 

G = grüner Leuchtstoff mit kurzer Nachleuchtdauer zur Beob-
achtung und Aufnahme schnellverlaufender Vorgänge. 
Alle Röhren ohne Nachbeschleunigung werden mit die-
sem Leuchtstoff als normale Ausführung geliefert. 
Als Filmmaterial eignet sich: Agfa-21/10-DIN ISS; Agfa-
Fluorapid-Film 

N = grüner Leuchtstoff mit mittlerer Nachleuchtdauer. Zur 
Aufnahme einmaliger Vorgänge geeignet. Die Beschir-
mung mit diesem Leuchtstoff erfolgt nur auf besondere Be-
stellung. Als Filmmaterial eignet sich das unter G genannte. 

B blauer Leuchtstoff mit kurzer Nachleuchtdauer zur Beob-
achtung schnellverlaufender Vorgänge. Die Beschirmung 
mit diesem Leuchtstoff erfolgt auf besondere Bestellung. 
Als Filmmaterial eignet sich Agfa-Fluorapid-Film und Agfa-
Spektral-Material blau-ultrarapid. 

WB weißblau = weißblauer Leuchtstoff, der bei allen Röhren mit 
Nachbeschleunigung als Normalausführung geliefert wird. 
Für fotografische Aufnahmen eignet sich das unter B ge-
nannte Filmmaterial. 

DN = Doppelschichtschirm, der blau aufleuchtet, ungefähr gleich 
dem Leuchtstoff B und lange gelb nachleuchtet. Zur Beob-
achtung einmaliger Vorgänge geeignet. Die Lieferung mit 
diesem Leuchtstoff erfolgt nur auf Sonderbestellung. 

Gelb = Leuchtstoff mit sehr langer Nachleuchtdauer, wird nur in 
Radarröhren verwendet. 

~o 



ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

/ 

L 

a) Oszillografenröhren 

Die angegebenen Daten, mit Ausnahme der Grenzwerte, sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 

Die Heizspannung darf höchstens + 10% — beim Typ B 13 M 1 höchstens um 
]= 5% — vom Sollwert abweichen. Dabei müssen die durch die Netzspannungen 

auftretenden Abweichungen berücksichtigt sein. 

Alle Röhren sind nur für Parallelheizung zugelassen. 

Die verschiedenen Spannungen müssen in der richtigen Reihenfolge an die 
Oszillografenröhre gelegt werden, damit ein Einbrennen des Schirmes verhin-
dert wird. Heiz- und Sperrspannungen müssen zuerst eingeschaltet werden. 
Erst nach der Anheizzeit dürfen die übrigen Spannungen angelegt werden. 
Beim Ausschalten darf die Sperrspannung erst als letzte auf Null gehen. 

Die Röhren müssen gegen elektrostatische und magnetische Streufelder sorg-
fältig abgeschirmt werden. Die Abschirmung elektrostatischer Felder kann 
durch ein Aluminiumgehäuse, die elektromagnetischen Felder durch ein Ge-
häuse aus magnetisch weichem Material erfolgen. 

Die herausgeführten Kontakte dürfen mechanisch nicht belastet werden. 
Wenn Röhren mit Nachbeschleunigungsanode ohne Nachbeschleunigung be-
trieben werden, so muß die Nachbeschleunigungsanode auf Anodenpotential 
gelegt werden. 

Bei Betrieb mit geänderter Anodenspannung müssen die anderen Betriebsspan-
nungen außer Uf im gleichen Verhältnis geändert werden. 

Bei unsymmetrischem Betrieb der Meßplatten verringert sich die Punktschärfe 
um ca. 20%. Wird bei Röhren mit symmetrischen Zeitplatten eine unsymmetri-
sche Spannung an die Zeitplatten gelegt, entstehen Kurvenverzeichnungen 
(Trape..ehler). Ebenso entstehen bei Röhren mit unsymmetrischen Zeitplatten 
Verzeichnungen bei symmetrischen Betrieb der Zeitplatten. 

Es ist erforderlich, als Splitterschutz bei eventueller Implosion zwischen Röhre 
und Beobachter eine Sicherheitsscheibe anzubringen, vor allem bei größeren 
Röhren. 

Bei Normallage der Oszillografenröhre im Gerät steht die Führungsnase des 
Röhrensockels senkrecht. Die Röhrenfassung darf in keiner Richtung starr mit 
dem Chassis verbunden sein. - 

Freie Sockelstifte dürfen nicht beschaltet bzw. nicht als Stützpunkte verwendet 
werden. 

Röhren, die sich in vibrierenden oderstarken Stoßbelastungen ausgesetzten Ge-
räten befinden, dürfen nicht mit dem Schirm nach oben montiert sein. 
i(1 



Bei voller Helligkeit der Röhre und Darstellung synchronisierter Vorgänge kann 
es zum Einbrennen des Schirmes kommen. Um dies zu vermeiden, muß bei län-
gerer Beobachtung synchronisierter Vorgänge der Schirm recht weitgehend 
vom Außenlicht abgedeckt werden, z. B. durch einen Lichttubus, durch Arbeiten 
in abgedunkelten Räumen usw., damit zum Beobachten des Schirmbildes nicht 
die volle Helligkeit erforderlich ist. Beim Fotografieren eines Schirmbildes soll 
die volle Helligkeit, soweit es nötig ist, nur für den Moment der Belichtung be-
nutzt werden; zur Einstellung usw. genügt geringere Helligkeit. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhre nicht überschritten werden. Bei Überschreiten der Grenzwerte 
bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedingungen erlischt jeder Garantiean-
spruch. 

b) Bildröhren 

Die angegebenen Daten, mit Ausnahme der Grenzwerte, sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 
Der Nennwert der Heizung ist einzuhalten. Durch Netzspannungsschwankun-
gen und Schaltmittelstreuungen darf 

bei Parallelheizung die Heizspannung nicht mehr 
als _t 10% 

bei Serienheizung der Heizstrom nicht mehr als 
+ b% 

vom Nennwert abweichen. Bei Serienheizung darf die Heizspannung beim Ein-
schalten 9,5 V nicht überschreiten. Für Serienheizung sind nur die Bildröhren 
B 43 G 2 und B 53 G 1 zugelassen. 

Die Röhren sollen möglichst mit dem angegebenen Richtwert der Anodenspan-
nung betrieben werden, da sonst die Lebensdauer verringert wird. 

Beim Anlegen der Betriebsspannungen ist zuerst die Heizspannung und die Git-
terspannung einzuschalten. Nach der Anheizzeit dürfen dann auch die übrigen 
Spannungen angelegt werden. Beim Ausschalten darf die Sperrspannung erst 
als letzte auf Null gehen. Die Sperrspannung ist definiert durch das Verschwin-
den des unabgelenkten fokussierten Leuchtfleckes. 

Um Schädigungen des Schirmes zu vermeiden, darf die Röhre nicht mit stehen-
dem oder sehr langsam bewegtem Leuchtpunkt betrieben werden. 

Die Störkomponente der Faden-Katoden-Spannung ist mit Rücksicht auf Bild-
verzerrungen möglichst klein zu halten; sie darf den effektiven Wert von 20V 
keinesfalls überschreiten. 

Einrichtungen zum Erzeugen der Betriebsspannungen, außer Heizspannung, 
müssen so ausgelegt sein, daß bei Kurzschluß ein Dauerstrom von 5 mA nicht 
überschritten wird. 

R1 



Die Temperatur des Kolbens darf an keiner Stelle + 80°C (bei den Typen 
B 43 G 2 und B 53 G 1 -I- 60°C) übersteigen. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhre nicht überschritten werden. Dauerbetrieb mit den Grenzwer-
ten vermindert die Lebensdauer, insbesondere leidet die Katode bei länger an-
dauernder Unterheizung. Bei Überschreiten der Grenzwerte bzw. bei Nichtein-
halten der Betriebsbedingungen erlischt jeder Garantieanspruch. 
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RÖHREN MIT FOTOKATODE 

Aufbau und Wirkungsweise 

a) Superikonoskope 

Beim Fernsehen wird das auf einer Fotokatode bzw. Rasterplatte projizierte Bild 
in einer bestimmten Reihenfolge in einzelne Bildpunkte zerlegt, deren Hellig-
keitswerte zeitlich nacheinander in entsprechend gesteuerte elektrische Impulse 
umgewandelt werden. Diesem Zwecke dienen u. a. die Superikonoskope, die 
in einem Hochvakuumkolben eine Bildfotokatode, ein Rastersystem und ein 
Strahlabtastsystem vereinigen. Die Fotokatode ist eine Cäsium-Antimon-Katode 
mit großer Empfindlichkeit. Das Rastersystem besteht aus einer Glimmerplatte, 
die auf der Vorderseite kleine sekundäremissionsfähige Mosaikelemente trägt, 
während die Rückseite mit einem metallischen Belag (Signalplatte) überzogen 
ist. 
In dem seitlichen Spornansatz des Superikonoskopes befindet sich das Strahl-
system mit einer indirekt geheizten Oxydkatode. Der Katodenstrahl wird mag-
netisch fokussiert und abgelenkt und zur Rasterplatte geführt. Wird ein zu über-
tragendes Bild auf der Fotokatode optisch abgebildet, so werden Fotoelektro-
nen ausgelöst, die in das Beschleunigungsfeld der Anode geraten und in Rich-
tung auf die Rasterplatte beschleunigt werden. Durch eine über das Superikono-
skop geschobene Spule, deren magnetisches Feld eine elektronenoptische Linse 
darstellt, wird auf der Rasterplatte von den Fotoelektronen entsprechend der 
Helligkeitsverteilung des primären Bildes, ein scharfes vergrößertes Ladungs-
bild erzeugt. Dieses elektrische Ladungsbild wird von dem Katodenstrahl zeilen-
weise abgetastet und in Stromimpulse umgesetzt, die zur weiteren Verstärkung 
einem Breitband-Verstärker zugeführt werden. 
Beim Superikonoskop mit Potentialstabilisierung wird die Rasterplatte aus einer 
Hilfsfotokatode mit langsamen Elektronen gleichmäßig berieselt, um das Stör-
signal zu unterdrücken. 

b) Endikon 

Das Endikon gehört zur Gruppe der als Vidikon bekannt gewordenen Bildauf-
nahmerähren. Es zeichnet sich gegenüber den anderen Aufnahmeröhren be-
sonders durch einfachen Aufbau und kleine Abmessungen aus. 
Die Röhre besteht aus zwei Grundelementen, dem Abtaststrahlsystem und der 
Fotohalbleiterschicht, die gleichzeitig die Speicherelektrode (Signalplatte) bil-
det. 
Die Halbleiterschicht ist auf eine durchsichtige, aber leitende Zinnoxydschicht 
aufgedampft, die ihrerseits auf einer optisch einwandfreien Planglasscheibe auf-
gebracht Ist. Die Glasscheibe mit der Halbleiterschicht bildet die Frontplatte des 
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Endikons. An der Signalplatte (Zinnoxydschicht) liegt eine positive Spannung. 
Das Strahlsystem, das am anderen Ende der Röhre eingeschmolzen ist, erzeugt 
den Abtaststrahl. Der Strahl wird magnetisch fokussiert und abgelenkt. 

Verwendungszweck 

Superikonoskope werden in Bildaufnahmegeräten (Fernsehkameras) für hohe 
Ansprüche (Studioqualität) beim Unterhaltungs-Fernsehen verwendet. 
Endikons finden besonders 

in Bildaufnahmegeräten kleinerer Abmessungen für 
die vielseitigsten Anforderungen beim industriellen Fernsehen Verwendung. 
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ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNGEN 

Die Typenbezeichnung für Röhren mit Fotokatode entspricht derjenigen für 
Oszillografen- und Bildröhren. Sie besteht aus 2 bzw. 3 Buchstaben und 2 Zah-
len, z. B. F 2,5 M 1a. 

Der I. Buchstabe bedeutet: 

F = Röhre mit Fotokatode (Bildaufnahmeröhre) 

Die folgende 1. Zahl gibt den größten Kolbendurchmesser in cm an. 

Der z. Buchstabe bedeutet: 

M = magnetisch fokussiert und magnetisch abgelenkt. 

Die folgende 2. Zahl gibt die Seriennummer an. 

Weitere an die letzte Zahl angehängte Kleinbuchstaben kennzeichnen eine 
Qualitätsauswahl der betreffenden Röhre (Endikon). 
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ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

a) Superikonoskop mit Potentialstabilisierung 

Das Superikonoskop ist nach dem Einschalten der erforderlichen Spannungen 
nach Verlauf von 60 s Anheizzeit der Strahlsystemkatode betriebsbereit. 
Die maximale Betriebstemperatur des Bildwandlerteils und die Lagertempera-
tur beträgt 40°C. 

Die Lage der Röhrenachse des Superikonoskops in der Kamera und beim Trans-
port darf nicht mehr als 60° von der Horizontalen abweichen. 

Das Superikonoskop ist durch geeignete Schaltungsmaßnahmen gegen Über-
lastung der Speicherplatte durch den Strahlstrom, z. B. beim Ein- und Ausschal-
ten der Apparatur oder bei Kippausfall, zu schützen. 

Bei der optischen Abbildung ist zu berücksichtigen, daß die Fotokatode hinter 
einer 2+5 mm starken Planscheibe liegt. 

b) Endikon 

Der Nennwert der Heizung ist einzuhalten. Durch Netzspannungsschwankun-
gen und Schaltmittelstreuungen darf 

bei Parallelheizung die Heizspannung nicht mehr 
als i  5% 

bei Serienheizung der Heizstrom nicht mehr als 
f 1,5% 

vom Nennwert abweichen. 

Nach 60 s Anheizzeit der Strahlsystemkatode und nach dem Einschalten der 
erforderlichen Spannungen ist das Endikon betriebsbereit. 

Die max. Betriebstemperatur beträgt -1- 60°C. 

Die Fotokatode ist vor starker Lichteinwirkung zu schützen. 

Durch geeignete Schaltungsmaßnahmen ist das Endikon gegen Überlastung 
der Halbleiterschicht durch den Strahlstrom, z. B. beim Ein- und Ausschalten 
der Apparatur oder bei Ausfall der Strahlablenkung, zu schützen. 

Bei der optischen Abbildung ist zu berücksichtigen, daß die Fotoschicht hinter 
einer 2+5 mm starken Planscheibe liegt. 

Für eine einwandfreie Funktion des Endikons ist eine gute Abschirmung gegen 
statische und magnetische Störfelder erforderlich. 

Die Neigung der Röhrenachse gegen die Horizontale soll 45° nicht überschrei-
ten (Fotokatode nach unten). 
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HÖGHSTFREQUENZRÖHREN 





EINFÜHRUNG 

Mikrowellen-Trioden 

Aufbau und Wirkungsweise 

Die Mikrowellen-Trioden sind in Metall-Keramik- bzw. Metall-Glas-Technik auf-

gebaut, die Stabilität und kleine Toleranzen gewährleistet. 

Die konzentrische Ausführung der Elektroden gestattet die Verwendung für 
kürzere Wellenlängen und einen einfachen Einbau in konzentrische Kreise. Die 
Röhren sind besonders für Gitterbasisschaltung geeignet. 

Durch die verhältnismäßig kleine Anoden-Katodenkapazität ist die Rückwir-
.ung des Ausgangskreises auf den Eingangskreis weitgehend eingeschränkt und 

es erübrigt sich die Anwendung von Neutralisationsschaltungen. 

Bei ausgesprochenen Oszillatorröhren sind in der Röhre Rückkopplungsstifte 
angebracht, die durch ihre Anordnung eine breitbandige Rückkopplung ermög-
lichen. 

Lur Abführung der Wärme sind die Röhren mit Kühlflügeln versehen. 

✓erwendungszweck 

Die Mikrowellen-Trioden werden im Dezimeter- und Zentimetergebiet für 
selbsterregten Schwingbetrieb, Verstärkung, Frequenzverdopplung und für Im-
puls- und Dauerstrichbetrieb verwendet. 

ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten mit Ausnahme der Grenzwerte sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Werte muß gerechnet werden. 

Die Röhren sollen bei dem Nennwert der Heizung betrieben werden. Abwei-
chungen, die durch Netzspannungsschwankungen oder Schaitmittelstreuungen 
auftreten, dürfen kurzzeitig nicht mehr als ± 3% vom Nennwert der Heizung 
betragen. 

Jie Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhren unter keinen Umständen überschritten werden. Bei Über-
schreiten der Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedingungen er-
lischt jeder Garantieanspruch. 
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Die Anodenspannung ist erst nach einer Anheizzeit von mindestens 2 min ein-
zuschalten. Beim Ausschalten der Röhre ist erst die Anodenspannung und dann 
die Heizspannung abzuschalten. 

Bei Unterschreiten der erforderlichen Kühlluftmenge sollen Anodenspannung 
und Heizspannung automatisch abgeschaltet werden. Die Kühlluft muß durch 
ein Filter gereinigt werden. 

Für die Röhren LD 9, LD 11 und LD 12 ist die Erzeugung der Gittervorspannung 
mit Hilfe eines Katodenwiderstandes und eines Spannungsteilers nach unten-
stehender Schaltung zu empfehlen. 

Die Röhren sind vor Erschütterungen (Druck, Stoß, Schlag usw.) zu schützen. 
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KL-`l~f~ot-' S 
EINFÜHRUNG 

Klystrons 

Aufbau und Wirkungsweise 

Die wesentlichsten Bestandteile eines Reflexklystrons sind das Katodensystem, 
der Resonator und der Reflektor. Das Katodensystem dient zur Erzeugung des 
Strahlstromes. Der Resonator ist ein kapazitiv belasteter Hohlraumschwing-
kreis, der entweder in die Röhre eingebaut ist oder von außen angeschlossen 
werden kann. Muß der Resonator von außen angeschlossen werden, so ist die 
Röhre dafiir mit scheibenförmigen Elektrodenanschlüssen versehen, die einen 
induktivitäts- und verlustarmen Anschluß gewährleisten. 

Der Reflektor dient zur Erzeugnug eines Bremsfeldes. 

Im Reflexklystron erfolgt die Umwandlung von Gleichstromenergie in Hoch-
frequenzenergie folgendermaßen: Die aus der Katode emittierten Elektronen 
durchfliegen zwei die Kapazität des Resonators bildende Gitter. Am Spalt zwi-
schen diesen beiden Gittern liegt eine Wechselspannung, die die ankommenden 
Elektronen je nach der Phasenlage beschleunigt bzw. abbremst (Geschwindig-
keitsmodulation). Danach treten die Elektronen in ein konstantes Bremsfeld ein, 
werden reflektiert und kehren wieder in Richtung Resonator zurück. Wegen 
der Geschwindigkeitsunterschiede der Elektronen befinden sich diese auch ver-
schieden lange Zeiten im Bremsfeld, und es kommt zu sogenannten Paketbil-
dungen des Elektronenstromes. Durch geeignete Wahl der Reflektorspannung 
ist es möglich, Elektronenpakete durch die Resonatorwechselspannung abzu-
bremsen. Die Elektronen geben dabei kinetische Energie an das Hochfrequenz-
feld ab, die zum Teil als Nutzleistung verbraucht werden kann. 

Verwendungszweck 

Das Reflexklystron wird hauptsächlich als Oszillatorröhre verwendet. Mittels 
Änderung der Reflektorspannung kann die Frequenz in geeigneten Grenzen 
variiert werden. Da die Änderung praktisch leistungslos ist, kann man die Röhre 
auch als Modulator verwenden. 
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ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten mit Ausnahme der Grenzwerte sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 

Die Röhren sollen bei dem Nennwert der Heizung betrieben werden. Abwei-
chungen, die durch Netzspannungsschwankungen oder Schaltmittelstreuungen 
auftreten, dürfen kurzzeitig nicht mehr als ± 5% vom Nennwert der Heizung 
betragen. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf. die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhren unter keinen Umständen überschritten werden. Bei Überschrei-
ten der Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedingungen erlischt 
jeder Garantieanspruch. 

Werden Röhren mit scheibenförmigen Elektrodenanschlüssen in einen Schwing-
kreis eingebaut, ist darauf zu achten, daß ein Andruck nur in Richtung der 
Röhrenachse ausgeübt wird. 

Zur Verminderung der thermischen Belastung ist es vorteilhaft, die Ganzmetall-
röhren mit Strahlungskühlflächen zu versehen. 

Die Röhren sind vor Erschütterungen (Druck, Stoß, Schlag usw.) zu schützen. 

74 



G
r
e
n
z
w
e
r
t
e
 

~ 

D 
O 

m 

> 

~ 
E 

~ Ö~O'1ö 0  v
0

i 
n M v 
m 

X 

~O'+ . 22 

II E 
J D + ~ 

~YI I '~ 

>a> ~x 
E Ef 

00000 

M 
rn 

~ 
i nan 

N I 

.- 

I : 

Ö ~ O 
O ~ 

N II 
1 Il~ '-y

]Z m 

A
ll

g.
 A

n
g
ab

en
 

rn C 
‚n a,
v vf 

t7 W '0

rn ü~ 
9 O s p .~ 

tl d L O 
Nn.~ y ..i'a cz 

D) W N 
•d _ Ö 

N m N o G! d W~tl O N 
O] (3 an I W>~ O m 

75 



G
re

n
zw

e
rt

e
 

N><>>  >0 
~ E o 

vmt^nöO 
Ou O

a 

N d ~ 

~ 
ö 

E E 
K —

E o ~ 

B
et

rie
bs

-R
ic

h
tw

e
rt

e
 

A
llg

. 
A

n
g

a
b

e
n

 

P 

N 

S 

_ > < 
~ E 

O^ 
Ö N 

O~ 
m 

-o 
C 

rn
•D c 
C J

J C 
m 

r 3 
H ä 

> 

L N = 
W ~ 

m iä Ö°
Q :o v a 

N o v p 
1- o i n 

= LL w 

N C  I 
0-a-.-

41 W 1 ^ d C 
.O  - p 

Q 

O1 y W 
c aI v 

~ L 
C) 

C) c m 3 
rn aa 

J - k;  ö w Ö 

C)  
O1 y 

CI c L 
>
y

O - k;  K H J 

~ c c E • " x ~ 

m 
-O °- E L 
° J 3 J 2— w ~ E v N•p 

J v 
L Q~ 

o~ C~ O W 
O y.N 
C 

E.O J C O1 J J 
._2  

W m J C

L C O W C J 0 C N• + m :o _, .O m :o w 
- N • :J ~  
L C C d O 

N

to d O.t d Ol L 
y C J OI

CI 
L d 0 C~ y L ' J
C) c rn v ~ E 

W ~1 y' ö C LL Q m  y J
ti  OI N < H O1 v≥~ O -r « 

P
u 

76 



G
re

n
z
w

e
rt

e
 

_> Q» >0 

~ E '

~ ~in n~~ö v 
mM 

v + 

II) a E
C Ø 

+ Ya 

'v
~ 

d 

~ ~ v 3 C ä+ ~ 
N. ~ m 

D y = a 

s O m o 

Y in d 

:d rn

d

E d s 
S.LCE > 'x Y 

c m ~ I-; — O d 

E V N~ C — -  
E V 

Ö~ ~  y C 
a C ~ a C 
m :N N j  rn :N t 'a 

_ C C d 
.C- C 

~^ 

w :J 
.n d d~ c L ~ 

W a  W OI C O) L a a E 

d 

C

ü ~ 
t 

` ~a 

=< > E >" = N 

Ö '- m I NI _ 

_ti
L  I .-. 

C 2 
a

...~=~ Zaö~n

C 
a 
~ 
C .. 
01 

Q 

m v 
o c 
p  _ ~ ~ 

d Ö 
0 

•V Ö oLO d ö 

O Ol . ..O

m~ . t ~ m 

d C O a 0W 00 y n 
C1 U~ 1A S LL >  p 

H
e
iz

u
n
g
 

>< 
V L 
L U 

M V C ~ 

0 
y . 

C rn N 

r y ä d 

I 
T

yp
 

u
n

d
 

V
e

rw
e

n
d

u
n

g
 

L t N 
= 

d ~ 

~w i -D ~ 
W L N n 

~ :O C M 

N O v ~ 
O i W 
= W N 

~
C

77 



G
re

n
zw

e
rt

e
 

B
e

tr
ie

b
s -

R
ic

h
tw

e
rt

e
 

d 
cc 
d d 

E ö 
d m 
rn c Q a 

~ 
, 

~ E 

C, 
V 

>< 

C, 
Oi 

4 c 
H ~ 

d Ö 
= u. 

>.<>>U 

E ° 

V
E

B
 

E
le

kt
ro

- 
un

d 

c 

d 
2 

öl 
~ c 

c ~ 

d 

> 

ö Ö 

Ö 
Z .L 

So 

04 

N 
M 

a0 p 

tÖ OOOO •~ 
`w ö d 

Y ö ~ 

Y Q)
N cl  -_ y °  E `n 

c~ 
H c« c 

Y W N+ ü L N d d° L Ü~ 
g 1

Y 
d~ c E E 

c•' ~ c c ~ 3 

N

78 



2 2 
> > > > > U 

öör~nö
0

öö~ rn .O M v1 N .- ~ 

x ~ 
d . 

x E E ö x x 

x
d D E 

~ E E 
0 In

G 

yrr+ N 

~ 

Ö O 

M I 

O 

rn v 
C 
J 

v O L 
n

. N 

v •• Y D C Z.~o E 
y

~ H 
G 

~ ~ 

y m w `w d w d ö y~ a
m l7

79 



L 

~ 
N 

Cc 
~ 
~ 
0 > 
v S 
u 
O 

N_

C 
G! 
OI 
C 

O 
L 
U 

4! 
Y 
U 
O 
N 

v 
C 
0 

C 
d 
rn

~ 

C) 
E 
ö 
c 
C) 
L 
:o 
z 

X 
O 
E 

"°'l)09  
p— SE 

~ 

m 
~ 

n 

80 



x°"OL ll 

w 

N 

~ 

~ V Z 
` 

c 
o

~ 
O 
~ 

S9L 
69 

- 

bl 
S9"9 

9'6 

.o 

♦ ~~ 

~ 
J 

I ~' ~ c 
~ 1 ~~ ~ ~ ` 

~ 
~ I. N N O

I N lIE? .o 

~' 

su
ng

en
 u

n
d
 

S
oc

ke
ls

ch
al

tu
ng

en
 (

S
o
ck

e
l 

vo
n
 5 

~ O> 

xnm09 

0' 
N 
Y 

E 
i•- ~£ +~ 

l£ -1 
~/£~• 

1 
ö

N° 

~ ~ Y 

.c
'O ~ 

~
K 

~

~o Y 

~ 
N 
~ 





MPiçN t-~~ 
EINFÜHRUNG 

Magnetrons 

Aufbau und Wirkungsweise 

Das Magnetron ist ein selbsterregter HF-Generator aus der Gruppe der Lauf-
zeitröhren. Es dient zur Erzeugung großer Leistungen. Der bei dieser Art der 
Schwingungserzeugung auftretende Wirkungsgrad wird von keiner anderen 
Mikrowellenröhre erreicht. Im Magnetron wirkt das HF-Feld einer Welle, die 
von einer Verzögerungsleitung (Anode) geführt wird, auf eine Elektronenströ-
mung ein und führt über eine Geschwindigkeitsmodulation und Phasenfokussie-
rung zu einer Leistungsabgabe der Elektronenströmung an die Welle und damit 
zu einer Verstärkung. 
Die zur Selbsterregung notwendige Rückkopplung wird dadurch erreicht, daß 
die Verzögerungsleitung ringförmig ausgebildet ist. Zentrisch innerhalb der 
Verzögerungsleitung ist die zylindrische Katode angeordnet. 
Die Auskopplung der HF-Leistung erfolgt entweder mit Hilfe einer Koppel-
schleife oder kann bei hohen Frequenzen direkt durch eine Hohlrohrauskopp-
lung über einen Transformator vorgenommen werden. Der Anschluß der Aus-
kopplung mit Koppelschleife an den Verbraucher kann dabei auch als konzen-
trischer Anschluß oder als Einkopplung in ein Hohlrohr vorgesehen werden. 

Verwendungszweck 

Die Magnetrons finden hauptsächlich für die Funkmeßtechnik sowie für die di-
elektrische Erwärmung nichtleitender Stoffe Verwendung. 

ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten mit Ausnahme der Grenzwerte sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 
Die Röhren sollen bei dem Nennwert der Heizung betrieben werden. Abwei-
chungen, die durch Netzspannungsschwankungen oder Schaltmittelstreuungen 
auftreten, dürfen kurzzeitig nicht mehr als i 10% vom Nennwert der Heizung 
betragen. Im Betrieb ist die Heizspannung des Magnetrons unbedingt auf den 
in den Daten angegebenen Spannungswert zurückzuregeln. 
Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhre unter keinen Umständen überschritten werden. 
Bei Überschreiten der Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedin-
gungen erlischt jeder Garantieanspruch. 
Die Anode des Magnetrons ist zu erden. An die Katode wird die negative Be-
triebsspannung angelegt. 
Auf den richtigen Anschluß der Katode (dicker Stift) ist unbedingt zu achten. 
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EINFÜHRUNG 

Sperröhren 

Wirkungsweise und Anwendungsgebiet 

Die Sperröhren sind speziell für die Funkmeßtechnik entwickelt worden. Sie 
haben die Aufgabe, bei einer Funkmeßanlage mit gemeinsamer Sende- und 
Empfangsantenne während der Sendezeit den empfindlichen Empfängereingang 
(Kristalldetektor) vor der Beschädigung durch Impulse großer Leistung zu 
schätzen. Beim Empfang sollen die Röhren durch Abschalten des Senders be-
wirken, daß die gesamte ankommende Leistung zum Empfänger gelangt. 

Die Sperröhren sind mit Gas gefüllt. Sie besitzen eine Entladungsstrecke, bei 
deren Zündung durch den HF-Sendeimpuls der angeschlossene Schwingkreis 
kurzgeschlossen wird. 

Eine zusätzliche Hilfsentladungsstrecke, die dauernd brennt, sorgt dafür, daß 

genügend freie Ladungsträger im Entladungsraum vorhanden sind, so daß eine 
rasche Zändung bei Auftreten eines HF-Impulses erfolgt. 

Die mit scheibenförmigen Elektrodenanschlüssen ausgestatteten Röhren können 
durch Einbau in einen Schwingkreis für einen größeren Frequenzbereich ein-

gesetzt werden. 

Sperröhren, bei denen der Schwingkreis einen Teil der Röhre bildet, können 
nur in einem bestimmten Frequenzbereich, der mit Hilfe einer eingebauten Ab-
stimmvorrichtung äberstrichen werden kann, Verwendung finden. 

ALLGEMEINE BETRIEBEBE DIN GUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten mit Ausnahme der Grenzwerte sind Mittelwerte. Mit 

entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 

Die Grenzwerte därfen mit Räcksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhren unter keinen Umständen äberschritten werden. 

Bei Überschreiten der Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedin-
gungen erlischt jeder Garantieanspruch. 

Werden Röhren mit scheibenförmigen Elektrodenanschlüssen in einen 
Schwingkreis eingebaut, ist darauf zu achten, daß ein Andruck nur in Richtung 
der Röhrenachse ausgeäbt wird. 

Beim Anlegen der Zündspannung ist darauf zu achten, daß der Minuspol der 

Spannungsquelle am Stift der Hilfselektrode liegt. 
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Thyratrons und Glühkatoden-Gleichrichterröhren 

Aufbau und Wirkungsweise 

Glühkatoden — Gleichrichterröhren und Thyratrons sind einanodige Gefäße 
mit einer großflächigen, direkt oder indirekt geheizten Oxydkatode. Thyratrons 
haben ein Steuergitter, Gleichrichterröhren dagegen nicht. Die Katoden- und 
Gitteranschlüsse sind am Sockel herausgeführt, der Anodenanschluß befindet sich 
— abgesehen von kleinen Relais- und Kippschwingröhren — oben am Kolben. 
Die Röhren enthalten, je nach ihrem Verwendungszweck, Quecksilberdampf, 
Edelgas, Wasserstoff oder eine Mischung aus Quecksilberdampf und Edelgas. 
Diese Röhren haben gegenüber Hochvakuumröhren infolge fehlender negativer 
Raumladung einen sehr kleinen inneren Spannungsabfall. Somit wird auch der 
Leistungsverlust in der Röhre, welcher sich aus dem Produkt des inneren Span-
nungsabfalles und dem Effektivwert des Anodenstromes ergibt, klein. Hierdurch 
ist es möglich, bei genügend großer emittierender Katodenoberfläche verhält-
nismäßig große Stromstärken zu beherrschen. 
Bei Thyratrons ermöglicht ein zwischen Anode und Katode eingebautes Gitter, 
den Zündeinsatz einer Röhre zu beeinflussen. Durch geeignete Schaltungen läßt 
sich somit der Ziindeinsatzpunkt an jede beliebige Stelle der positiven Halbwelle 
legen. Dies bedeutet, daß der Mittelwert des gleichgerichteten Stromes stetig 
von. Null bis zu einem durch die Größe der Röhre bedingten Maximalwert ge-
regelt werden kann. Bei gezündeter Röhre verliert das Gitter seine Wirksam-
keit. Ein Löschen ist deshalb nur möglich, wenn der Anodenstrom Null wird. 
Im Gleichrichterbetrieb tritt dieser Fall am Ende jeder Halbperiode ein. 

Verwendungszweck 

In der Industrie wird häufig das Schalten und Steuern von Strömen nicht unbe-
trächtlicher Größe verlangt. Da Hochvakuumröhren hierzu jedoch weniger ge-
eignet sind, bedient sich die industrielle Elektronik in steigendem Maße vorzugs-

weise gasgefüllter Röhren in ihren verschiedenen Ausführungsformen. Die im 

„Werk fur Fernsehelektronik" hergestellten gasgefüllten Gleichrichterröhren, 

Relaisröhren, Kippschwingröhren und Thyratrons geben der Industrie die Mög-

lichkeit, eine Verbesserung und Verfeinerung der Fertigungsverfahren, der 

Prüfung, Überwachung und der Regelung von Prozessen verschiedenster Art 

mit Hilfe dieser Röhren auf elektronischem Wege zu erreichen. 
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So bietet beispielsweise die elektronische Motorsteuerung die Möglichkeit, An-
triebe mit jeder gewünschten Drehzahl-Drehmoment-Charakteristik zu schaffen, 
wobei die Regelglieder praktisch trägheits- und leistungslos arbeiten. Auch bei 
Vorschubeinrichtungen für Werkzeugmaschinen, bei Gleichlaufantrieben, bei 
Walz- und Spinnstraßen, Wickelvorrichtungen in der Textilindustrie und in 
Drahtwerken, bei Steuerungen von Aufzügen und Fördereinrichtungen sowie 
bei Überwachung von chemischen Prozessen, selbsttätigen Temperaturrege-
lungen, ferner als Zeitgeber bei Schweißmaschinen und anderen Geräten lassen 
sich diese Röhren vorteilhaft zur Qualitätssteigerung der Erzeugnisse verwen-
den. Gleichrichterröhren und Thyratrons werden in Stromrichter- und Strom-
regelanlagen für die Speisung von Nachrichtensendern aller Art, in Hoch-
frequenzgeneratoren für induktive und dielektrische Wärme, für Hoch-
spannungsgeräte in Laboratorien, für Prüf- und Lehrzwecke sowie zur Umfor-
mung von Wechselstrom in Gleichstrom mit verlustlos regelbarer Spannung und 
für Wechsel- und Umrichteranlagen verwendet, wobei Spannungen bis zu 20 kV 
und Stromstärken bis zu max. 50 A beherrscht werden. 

ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNGEN 

Um die Röhren leichter unterscheiden zu können, sind die Röhrenkolben 
entsprechend ihren Leistungswerten mit Kennziffern und Buchstaben versehen. 
Diese Bezeichnungsweise hat sich bej gasgefüllten Röhren gut bewährt und hat 
folgende Bedeutung: 

G= Gleichrichterröhre, gasgefüllt .y~i✓kan. 

5 = Steuerbare, gasgefüllte Röhre (Thyratron) 

Die nun folgenden Zahlenangaben sind Leistungswerte, wobei die erste Zahl 
den Wert der maximalen Sperrspannung der Röhre in kV angibt, die zweite 
Zahl dagegen (hinter dem Schrägstrich) den Spitzenwert des Katodenstroms 
der Röhre in Ampere kennzeichnet. Ein angehängter Kleinbuchstabe „i" weist 
darauf hin, daß die Röhre mit indirekt geheizter Katode arbeitet, der Buch-
stabe „d" bedeutet im Gegensatz dazu direkt geheizte Katode. Eine an-
schließende römische Zahl gibt Aufschluß über die Art der Gasfüllung: 

Ohne Ziffer = Quecksilberdampffüllung MV 

II = Heliumfüllung 

Ill = Wasserstoffüllung 

IV = Kryptonfüllung 

V = enonfüllung 

VI = Neonfüllung

M = Mischfüllung (Edelgas und Quecksilberdampf) 
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ERKLÄRUNG DER VERWENDETEN BEGRIFFE 

Maximale Anoden Sperrspannung (Scheitelwert) Oa sperr max: 

Sie ist die höchste Spitzenspannung, welche an eine Gleichrichterröhre oder ein 
Thyratron in der dem normalen Stromfluß entgegengesetzten Richtung angelegt 
werden darf. Innerhalb des vorgeschriebenen Temperaturbereiches ist sie die 
Grenzspannung, unterhalb der — bei normalen Betriebsverhältnissen — keine 
Riickzündungen auftreten. 00 sperr kann genau mit Hilfe eines Katodenstrahl-
oszillographen gemessen werden. 

Steuerbare (positive) Anodenspannung (Scheitelwert) üamax: 

Dieser Wert wird zusätzlich bei Thyratrons angegeben. Er stellt die maximale 
Momentanspannung dar, welche an eine Röhre in der Richtung des Stromflusses 
angelegt werden darf, wenn dabei das Gitterpotential so negativ ist, daß die 
Röhre sperrt. 

A 

Maximaler Katodenstrom(Spitzenwert) ikmax 

Er ist der höchste Momentanstrom, mit dem eine Röhre unter normalen Be-
triebsbedingungen in der Richtung des normalen Stromflusses belastet werden 
darf. Zur genauen Messung empfiehlt sich auch hier ein Katodenstrahloszillo-
graph. Eine Überschreitung des angegebenen Wertes kann zu einer Verminde-
rung der Katodenemission, Überhitzung der Röhre und Lebensdauerverkürzung 
fuhren. 

Maximaler Katodenstrom (arithm. Mittelwert) Ik max: 

Dieser ist der höchste mittlere Strom, welcher dauernd durch die Röhre fließen 
darf. Bei gleichmäßiger Belastung kann er mittels eines Gleichstromampere-
meters gemessen werden. 

Integrationszeit tr : 

Diese ist der Maximalwert derjenigen Zeit, welche zur Mittelwertsbildung des 
Anodenstromes herangezogen werden darf. 

lonisierungszeit t,: 

Diese ist diejenige Zeit, die bei konstanter Anodenspannung vom Eintreffen 
eines positiven Steuerimpulses am Gitter eines Thyratrons bis zum Erreichen des 
Maximalwertes des Anodenstromes vergeht. Sie ist gewissen Grenzen abhängig 
von der Höhe des Steuerimpulses. 

Entionisierungszeit td: 

Damit wird jene Zeit bezeichnet, welche eine gasgefiillte Röhre nach Aufhören 
des Anodenstromflusses und unter normalen Betriebsbedingungen benötigt, um 
dem Gas die Entionisierung zu ermöglichen. Sie ist eine Funktion der Tempera-
tur, der Anodenspannung, des momentanen Anodenstromes und der Gitter-
spannung. 



Mit dem Erlöschen der Entladung sind nämlich die Elektronen und Ionen nicht 
sofort verschwunden, sondern bestehen noch eine Zeitlang im Entladungsraum 
weiter, bis sie durch Diffusion an die Elektroden oder die Röhrenwand gelangen. 

Innerer Spannungsabfal l Ui: 

Dieser ist die zwischen Anode und Katode bzw. Fadenmitte bei gezündeter Röhre 

gemessene Spannung. Er ist eine Funktion der Temperatur, des Gasdruckes und 

der Art der Gasfiillung. Im Verlauf des Betriebes wird er etwas größer. Ui kann 

am besten mit einem Katodenstrahloszillographen kontrolliert werden. 

Anlaufzeit tAL: 

Diese Zeit ist bis zum Erreichen konstanter Betriebsverhältnisse in der Röhre 
nach dem Einschalten der Anodenbelastung nötig. 



ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten, mit Ausnahme der Grenzwerte, sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 
Die Nennwerte der Heizung sind einzuhalten. Durch Netzspannungsschwan-
kungen und Schaltmittelstreuungen darf 

bei Spannungseinstellung die Heizspannung um nicht 
mehr als -y 5% 

bei Stromeinstellung der Heizstrom um nicht 
mehr als ± 3% 

vom Sollwert abweichen; jedoch sollen diese Toleranzen nur kurzzeitig in An-
spruch genommen werden, da sonst eine Minderung der Lebensdauer eintreten 
kann. Nachteilig wirkt sich eine Unterheizung aus, welche nach kurzer Zeit zur 
Zerstörung der Katode führen kann. 

Die in den Daten angegebenen Anheizzeiten beziehen sich nur auf Schaltungen, 
bei denen auch während der Anheizzeit volle Heizspannung garantiert ist. Vor 
Ablauf der angegebenen Anheizzeiten dürfen die Röhren nicht belastet werden! 

Es ist unbedingt dafür Sorge zu tragen, daß 

beim Einschalten zuerst die Heizspannung, dann die Anoden-
spannung eingeschaltet wird. 

Beim Ausschalten muß gewährleistet sein, daß die Heizspannung 
nicht vor der Anodenspannung abgeschaltet wird. 

Mit Quecksilberdampf gefüllte Röhren müssen nach jedem Transport sowie nach 
längeren Betriebspausen mindestens 1 Stunde lang angeheizt werden, damit 
alles Quecksilber aus dem Entladungsraum verdampft. Durch entsprechende 
konstruktive Gestaltung der Geräte ist dafür zu sorgen, daß die Temperatur 
der die Röhren umgebenden Luft innerhalb der Grenzen liegt, die in den Daten 
angegeben sind. Besonders die Funktion quecksilberdampfgefüllter Gefäße ist 
stark abhängig von der Raumtemperatur. Diese wird im seitlichen Abstand von 
10 cm neben der Röhre in Sockelhöhe gemessen. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhren nicht überschritten werden. 

Bei Überschreiten der Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedin-
gungen erlischt jeder Garantieanspruch. 

Werden in Gleichrichterschaltungen Siebmittel verwendet, so ist durch geeig-
nete Anordnung derselben dafür zu sorgen, daß die Ladestromspitzen der Kon-
densatoren den in den Daten jeweils angegebenen Maximalwert des Anoden-
bzw. Katodenstromes nicht übersteigen. 



Grundsätzlich müssen alle Röhren mit Quecksilberdampffüllung in senkrechter 
Lage, d. h. mit dem Sockel nach unten, betrieben werden. Die Röhren sind so 
anzuordnen, daß sie durch den naturlichen Luftstrom ungehindert gekühlt wer-
den. Hochfrequente Felder sowie Hochfrequenzspannungen sind von den Röhren 
fernzuhalten. 

Freie Stifte der Röhren dürfen nicht beschaltet werden; sie sind im Sockelschalt-
schema mit „i. V." bezeichnet. 

In Fällen, in denen von den vorgenannten Betriebsbedingungen abgewichen 
werden soll, ist eine vorherige Anfrage beim Hersteller notwendig. 
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â 

X 

E≥ 
~ 

~ 
E~ 

W y

~ 

m 

~ 
SO 

U) Ito 

Ö OO 

m n 

d ~ v 
öl O  O d , ä 

Uf II O 'D
W 

'~ :D y
d 

rn
c 

y J 

~ 
C 

i L
<'In 

- c c l tl c 
tl G J l L~ J 

ä ~ d a  3 d 
~ C L 

tu v 
d m rn
Dl  rn l - rn

d c c 
C 0! J 
a Y - 
O 

u d 
J L

~ f1J in 

> a C C 

EE LV "' 

N a 
NI N  i 

tl  t p H tl
O 

Ö1 tl y H 
Y L 

Y v C E 
~ ` T a N 

d 



>> 
Y Y 

G
re

n
zw

e
rt

e
 

B
et

rie
bs

-R
ic

h
tw

e
rt

e
 

a a> a 
o ut O N 
~ N ~ O 

XX X 

E E E 
Y 0 O 

- CD<-- 

E " 

rn
C 

m 
.~. -o 

« ö 
L 

a V 

~ 

~ P 

v 

OO 
N
‚-4

v 

Ö 

v 

O 
V 

m c 

.v 

0 ~ 
O O O a 
O O

ö :o o- .ö 
d 

~ O C 

w 
m rn

rn ' rn ' ' rnC Ö C Ö c C 
f L Ol } L U) 

« 

d l a

A
llg

. 
A

n
g

a
b

e
n

 

m 

N 

rn
v ` 
c ' 

v 
T 3 

I-  b 

> 

C ~ V 
U d e 

Ul ul 
v 

L O  
o

'  - 

7+ m L a  
d 9 OL  L N, 

U . Y N~• Np C

N N
 Z O 

O. v C U U V) 
N N W 

O L-  tNn 

Wtp O y Ö 



G
re

n
zw

e
rt

e
 

> > ~ Y 

X 

E 

d 

C)
0 

>o 

~ 

o ~ 
~ 

X 
0 

x E 0 
E ~ d o 

a I 

> ',>> 

~ 

n ~ ~ 

B
e
i 

K
ip

p
s
c
h

w
in

g
b

e
tr

ie
b

 

Q Q NC). 

E E Y c

ö ö 0 0 
n 

B
e
i 

R
e

la
is

b
e

tr
ie

b
 

L << 

m EE 

~  o0 
~ O N 

~ 
in 

O 

s ~ 
u .v 

l7 ä 

O! ~ 

d ~ 
E C X X 
o 0 0 
Z a E E 

d

~ d 
d ~ 
d ~ 

y s 

A
llg

e
m

e
in

e
 

A
n

g
a

b
e

n
 

c 
N ~ 

2 

C, 
~ C 

c ~ 

~ c 
a 

r 3 
H d 

> 

>> c ~ ~ > ~ £ • 
E :: ~°e I. O 

~ ~ 
M~ 

m CJ ~ 
r 

L ] tn 
O 

NI N ü_ c E u ~ X N 

E c  ° E E 
DD

d d >>
y

rn c i 
` ? N [n 

L -41 m e  3 n j W 
.'

n tl s 
~ö E 

t C 
c 

äo ti dinv ä ü ä ää ä E ,.. .- 
rn

~+ In or+(' 1

w v ö ar 
ä

vv'i .L•3Y  Lm 
E i 

~ E X j

y l y w~p N w C> d > > d« 
I- CCl (I Vl = > = m :6

C 

° 
c 

ö 
N 

~ 

\~

&3' '

0).)< .< 

~ 

 
o 

X 

Y O ~ 
.~ N. 

O 
C ~ O 

v > 

O 
ID 
O 
C> 
W 



C, 

C) 
3 
N 
C 
U) 

ci 

yQ 

N N ux 

C 0 C
d c 
rn ~ ~ c 

O in in • c N.~ 
~ •Q C O 

++ 
H

" ä •ö — C
O ` N0 

M 
LA

O ` ++ 
v u - 

C _ C C 
• N 

x 

O N W 
~ m m 

C 7 LI

LI
E 

d x x 

x ~ 

x E E 

°' ~ E •~ 

w
C a 

° Y
E c N  Q)
o D C J 
MN o v 

A
llg

. 
A

ng
ab

en
 

m 

N 

2 

v c rn
C W 0  C C 

s C 
O r O

LI 

 ~ o'  

w H r cl
-7 

•
 L ~ N Y C t C ..: - E~ N .. Y D C_ Z. °0~ 6 

0 W— t i —  N 0=  N E 
G) ' Y.V 

1W' 
N 

Y H 
~ 

N 
W.0 

L.V-
E1  C U 

N •c~- V

s 

c ä 

•v ~ 
0 

~ H 

c E 
Q ~ 

ti .d 

y i ~ 

s

c DC  vs'~ 
:O r 

o c •\ ~ 
Y .c 

'y 

rLI 
 3 ~ _ä c_ W ~« r C7 

~ N Ø — (.3 0 •U W ~ 
> 

W 
} ) CQ V -,-• 

d 
~ = L 

`Ö rn E ö 

113 



B
e
tr

ie
b
s-

R
ic

h
tw

e
rt

e
 

A
llg

. 
A

n
g

a
b

e
n

 

m 

N ~ 

2 

m 
v c 
c J
J c 
Ø O) 
T 3 

> 

>-( 
~ 

< " x 
ö ~ 

EQ C1 
)O 

Ö 01 N 

o - 

01 0)
o •- 
n n 

ö 

x 

d 

E 

N ~ 

~ E> 

~ v

O 
N 

m 

ö 
~ 

ö 
V 

L  x X 
00 
» E 
d Y 

d X 
E ~ 
Y 

x 

E~ ö 
O 

WII
d 

O L~ 

~ 
Ö Q O 

m C) 
6 LL

.v
> 

N 

w ~ 
O 1' ö 

W 
O) m 

_öl 

v ö 
~ L 
'N V 

- ö c - c 
d N 

c 
J 

d 
L 

N 

7 Iii W m vUi .7 W 

,'A
rt

 d
e
r 

S
ch

a
ltu

n
g

 

L p d` 
S C 'Ou 

OO 

~ O C

~ 
J L n 

y ü 
~ t. L V p :p Ö O

~ 

ö -F Y~

Lc o " m 
. ... L

W 
ul 

GI an 0 0 < C 4) Ow d o N v 
F I m L  LI)

>.< 

N 
N 

d 

v 
rn

5 
~ 

~ a _ ~~ 

~ 
7 

r 

Ö 
T 

CD 

U, 
O) 

Ö 

m ~ 
V m 

N 
d 

O  O
II 'C ' 

O LL O 

I v . v  .~ v 

114 



G
re

n
zw

e
rt

e
 

B
et

rie
bs

-R
ic

h
tw

e
rt

e
 

A
llg

. 
A

ng
ab

en
 

rn

N 

S 

m 
v c 
c ~ 

c 

r
y 
3 

I- y 
> 

> 6 Q 
Y 

O ~ ~ 

x 
d 

E 
~ 

x 

D E E 

> 

~ 

ö •-' 
EQ 

X 
d ~ 
E≥ 

i~ 

x 

E~ 

0 
u 

W OD ~ 
O) 

N N 

N 
O O 

Ö cc
M ~ V v 

0) m 0) 
-o 

ö . O O O 0 0 , O 

W I

V 

Ö 

rn

0) 

O d 

. 

N CI — 

0) 
G! ~ 
dc Y C 

a dl 1 0) 

~ 

m 
- 

N C - b C C d m~i ~ r` O d C 
CI 

d c ~ L  f 

l
O W ~ L 0) > v U E L  Y  O. W~ I a 

.d L d ~ 
O. Y .•- 

t o

O
a m d a d 3 Dcrn' 

O
ö 

Q Ü 
C y L C 'O t C L Oa C d 

».
O L 

~ W f0 'I O i O~n i Vf O O] ~n 

o= . 
O L  

E 
> 

V •E Ö 
L 

c 
O 

d  O 
H ~ O 

d  N ö 

d M" '^ L  O 
d`V 

O L N 
•: O; y

d 
: - ~ v w N  N N • W D  ~_ Z Ö ö J~ 

N ° c- - E o--- .2 ~ 
i N Ö

.0 
1d' N'ö . _ N N O~~ in cc

N+a 
y N y u v fL W W~ ~O O L 

F- O) c) ..,0  = lL > 0 m v 

> Q c  c 

EE 

~ NI AII 
a0 

- 
c 

_c 0 
N 0O 

O1 `ö y F-

Y v `c E -~ d x <a 

5sQQ'v O ~ w 

115 



G
re

n
zw

e
rt

e
 

> Q Q 
Y 

N 
u N 

B
et

rie
bs

-R
ic

h
tw

e
rt

e
 

A
llg

. 
A

ng
eb

en
 

rn

~ 

2 

O) 

9 
C 

0. 

O = C 
Y 

> 

> 
.o 

~ 

d^ 
I E Q

X 

E ~ 
I~ 

X 
d 

Ej 

m u
7 

0)
y` c 
0D 

≤ 
to 

U] 

u, 

M 

O 
ut 

~ 
T 

U,

`O N 
a' a' 

m 
O ~ 
00 

c 
~ Q 

v 

O 
O O 

d 

O O ' 0 = i 

v, 

O 

00 
O L 
~ a 

Ul 

00 
O L 
N 0-

C) 

C) d v m y m 
~ O) I h 0) 1 .

W JD 1L O) c 
I

' 
• 

L~  LO d c~ 
d 

L  Y~, O• d f, w u E~ .c 00 

a

W CI in ~ W in ~ ` ..~. to I Q m N 

' G 
L C v O 

w ~n ;~ •c `c 
d 

Ul ~ 

041 ~ Y Y 
w v

d a U~ N '^= Ol C W N L
ti

E+` rn vOi 3  ü N o0 v Ö m v d 0 O  d W d O w 
F

> Q C_ c 

EE 

116 



117 



118 



119 



XDW 
ZL1 

•0 U, 
s 
N 

~ 

120 



EINFÜHRUNG 

Kaltkatoden-Relaisröhren 

Aufbau und Wirkungsweise 

Kaltkatoden-Relaisröhren weisen eine großflächige, mitunter besonders prä-
parierte Katode auf, die bereits im kalten Zustand bei Vorhandensein bestimm-
ter positiver Spannungen an der Anode Elektronen liefert. Ein oder zwei Starter-
elektroden übernehmen in einem mit Edelgas gefüllten Glaskolben die Funktion 
eines Steuergitters. Das Zünden der Glimmentladung, der Hauptentladung, wird 
meist durch eine stromschwache Entladung zwischen Starterelektrode und 
Katode vorbereitet und durch Erhöhen des Starterstromes eingeleitet. Das 
Löschen einer gezündeten Röhre erfolgt immer, wie beim Thyratron, durch 
Vermindern oder kurzzeitiges Unterbrechen der Anodenspannung. 

Einige Kaltkatoden-Relaisröhren haben eine Hilfselektrode, die zur Auf-
rechterhaltung einer ständigen stromschwachen Hilfsentladung dient. Dadurch 
wird eine Vorionisierung zum Zwecke gleichbleibender Zündverhältnisse ge-
schaffen. Fremde unkontrollierbare lonisierungseinflüsse, wie sie beispiels-
weise durch radioaktive Strahlen, durch hochfrequente oder magnetische 
Felder oder durch starke Lichteinwirkung hervorgerufen werden, sind damit 
weitgehend ausgeschaltet. 

Verwendungszweck 

Kaltkatoden-Reläisröhren werden für Relais-, Schutz-, Programmsteuer- und 
Signalanlagen, sowie in Anlagen der elektronischen Fernwahl bei der Post 
und in elektronischen Rechenmaschinen verwendet. 

ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNG 

Für Kaltkatodenröhren ist das folgende Ordnungssystem in Einführung be-
griffen: 

Beispiel „Z 860 X" 
Vor der Zahl 

Z = Kaltkatodenröhre 
hinter der Zahl 

C = Zählröhre (Dekatron) 
E = Elektrometerröhre 
M = Anzeigeröhre (Indikatorröhre) 
S = Schaltröhre (Multistage) 
T = Triggerröhre mit 3 Elektroden 
U = Triggerröhre mit 4 Elektroden 
W = Triggerröhre mit 5 Elektroden 
X = Triggerröhre mit 6 Elektroden 
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ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die Röhren dürfen, wenn an der Anode, am Starter oder an der Hilfselektrode 
negative Spannung liegt, nicht zünden und Strom führen. Sie dürfen außerdem 
keiner starken Lichteinwirkung ausgesetzt werden. 

Der Vorwiderstand der Hilfselektrode ist direkt an der Fassung zu befestigen, 
damit die Kapazität zwischen Hilfselektrode und Katode möglichst klein ist. 

Freie Stifte (im Sockelschaltschema mit „iV" bezeichnet), dürfen nicht beschaltet 
bzw. als Stützpunkte verwendet werden. 

Bei Subminiaturröhren, die direkt in die Schaltung eingelötet werden, müssen 
die Lötstellen an den Anschlußdrähten mindestens 5 mm, etwaige Biegestellen 
mindestens 2 mm vom Röhrenboden entfernt sein. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhre nicht überschritten werden. Bei Überschreiten der Grenzwerte 
bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedingungen erlischt jeder Garantiean-
spruch. 
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EINFÜHRUNG 

Stabilisatorröhren 

Aufbau und Wirkungsweise 

Die Stabilisatorröhren ,besitzen eine oder mehrere Entladungsstrecken. Zur 
Herabsetzung der Zündspannung sind einige Röhrentypen mit einer Zünd-
elektrode versehen. Alle Stabilisatorröhren sind mit Edelgas gefiillt. 
Die Wirkungsweise der Röhren beruht darauf, daß bei Glimmentladungen der 
Katodenfall und damit die Brennspannung der Entladung weitgehend unab-
hängig vom Entladungsstrom ist, solange eine bestimmte Stromdichte auf der 
Katode nicht überschritten wird. Die Stabilisatorröhre wird ähnlich wie eine 
Pufferbatterie parallel zur Stromquelle angeschlossen. An die Elektroden wird 
der Verbraucher angeschlossen. Infolge der Stromentnahme erfolgt automatisch 
eine Verminderung des Querstromes an den parallel zum Verbraucher liegen-
den Entladungsstrecken der Röhre. Die Stabilisatorröhre nimmt stets den vom 
Verbraucher nicht aufgenommenen Strom auf und ist dann der größten Bean-
spruchung ausgesetzt, wenn an der stabilisierten Stromquelle kein Verbraucher 
angeschlossen ist. 

Verwendungszweck 

Die Stabilisatorröhren werden in der Meßgeräte- und Nachrichtentechnik so-
wie in der gesamten Elektronik verwendet. Sie geben die Möglichkeit, Spann-
nungsschwankungen auszugleichen. 

ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNGEN 

Die auf dem Kolben der Stabilisatorröhre angebrachten Buchstaben bzw. Zah-
len haben folgende Bedeutung: Die Buchstaben „St R" sind die Abkürzung für 
„Sta bi I i sato r rö h re". 
Die ersten Zahlen nach den Buchstaben geben die Spannungen zwischen den 
beiden äußeren Elektroden in Volt an. Die Zahlen nach dem Schrägstrich geben 
den maximalen Querstrom der am wenigsten zu belastenden Elektrode in Milli-
ampere an. 
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ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten mit Ausnahme der Grenzwerte sind Mittelwerte. Mit 
entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. 
Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Stabilisatorröhren nicht überschritten werden. Bei Überschreiten der 
Grenzwerte bzw. bei Nichteinhalten der Betriebsbedingungen erlischt jeder 
Garantieanspruch. 
Die Stabilisatorröhre darf ohne Vorwiderstand nicht an eine Stromquelle ange-
schlossen werden, da sonst eine Zerstörung der Röhre eintritt. Der erforderliche 
Vorwiderstand ist so zu bemessen, daß der an ihm entstehende Spannungsabfall 
mindestens der halben Brennspannung entspricht. Es ist zu beachten, daß der 
Ausgleich von Netzspannungsschwankungen um so besser ist, je höher die Be-
triebsspannung gewählt wird. 
Die Betriebsspannung muß gleich oder größer als die Zündspannung sein. 
Der vorgeschriebene minimale Querstrom darf bei voller Belastung durch den 
Verbraucher nicht unterschritten werden, sonst ist eine Stabilisierung nicht ge-
währleistet. 
Für den höchstzulässigen Querstrom ist ausschließlich die Belastbarkeit der 
Katode maßgebend. 
Beim Betrieb der Röhre ist auf richtige Polung zu achten. 
Freie Stifte der Röhren dürfen nicht beschaltet werden, sie sind im Sockelschalt-
schema mit „iV" bezeichnet. 
Die Röhren dürfen starken Erschütterungen oder Stößen nicht ausgesetzt wer-
den. 
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SENDERÖHREN 





EINFÜHRUNG 

Senderöhren 

Aufbau und Wirkungsweise 

Mit der Einführung des UKW-Rundfunks und des Fernsehfunks mußten geeig-
nete Senderöhren entwickelt werden, da die normalen Großsenderöhren wegen 
der hohen Kapazitäten und Induktivitäten für kurze Wellenlängen nicht zu ver-
wenden sind. 
Die neuen UKW-Senderöhren unterscheiden sich von den sogenannten Groß-
senderöhren durch kleine Abmessungen, hohe mechanische Stabilität und durch 
besondere Formgebung der Elektrodenanschlüsse. Man ist bestrebt, die Röhren 
vollkonzentrisch aufzubauen, d. h. alle Elektrodenanschlüsse sind als konzen-
trische Scheiben oder Ringe ausgebildet, die sehr induktions- und verlustarm 
sind. Dieses Prinzip hat den Vorzug, den Einbau der Röhren in die Sender für 
hohe Frequenzen zu erleichtern, zumal es sich meist um konzentrische Leitun-
gen bzw. Topfkreise handelt. 
Für kleine Leistungen werden zur Zeit vorwiegend Tetroden in Katodenbasis-
schaltung verwendet, da diese Röhren einen günstigen Wirkungsgrad und eine 
hohe Verstärkung haben. Für die Endstufen größerer Sender werden im allge-
meinen Trioden in Gitterbasisschaltung mit Druckluft- bzw. Wasserkühlung ver-
wendet. Bei dieser Schaltung wird eine nicht unerhebliche Steuerleistung be-
nötigt, die allerdings nicht verloren geht, sondern zum größten Teil zur Anode 
durchgereicht wird und in die Ausgangsleistung der Röhre eingeht. 
Bei Röhren mit kleiner Ausgangsleistung (bis ca. 1,5 kW) genügt im allgemeinen 
die Strahlungskühlung, die durch geeignete Ausbildung der Anode noch ge-
fördert werden kann. Bei dieser Kühlungsart treffen Wärmestrahlen auf ihrem 
Weg auch die Glaswand und werden dabei teilweise absorbiert. Die dadurch 
erhitzte Glaswand wird sodann durch die Umgebungsluft gekühlt. 
Bei Senderöhren des Lang-, Mittel- und Kurzwellengebietes für größere Leistung 
die am Schluß der Röhrengruppe aufgeführt sind, wurden bis vor einigen Jahren 
die Anoden ausschließlich mit Wasser gekühlt. Dieses Kühlverfahren wird noch 
bei den UKW-Senderöhren angewendet, jedoch sind in den letzten Jahren die 
UKW-Senderöhren mit Luftkühlung in den Vordergrund gerückt. Die Verein-
fachung der Kühlanlage und die Unabhängigkeit vom Aufstellungsort (Turm, 
Berg) sind für diese Entwicklung ausschlaggebend gewesen. 
Die neueste Kühlungsart bei Großröhren ist die Verdampfungskühlung. Ihre 
Vorteile, der verhältnismäßig kleine Raumbedarf, die geringe Kühlmittelmenge 
und die wirtschaftliche Verwertung der anfallenden Wärme der Rückkühlung, 
sind bestimmend für die sich mehrende Anwendung dieses Kühlverfahrens. 
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Verwendungszweck 

Senderanlagen: 

Die bereits vielseitig erprobten und seit Jahren bewährten Großsenderöhren 
werden als HF-Verstärker, Treiber oder Modulator in Lang-, Mittel- und Kurz-
wellensendern verwendet. 

Die neuentwickelten UKW-Senderöhren haben sich neben der Verwendung als 
HF-Verstärker in UKW- und Fernsehsendern, mit günstigem Wirkungsgrad 
auch in allen Stufen von Lang-, Mittel- und Kurzwellensendern durchgesetzt. 

Industriel le HF-Generatoren: 

Für Senderöhren und speziell für UKW-Senderöhren besteht in der metallver-
arbeitenden Industrie ein umfangreiches Anwendungsgebiet, z. B. in Hoch-
frequenzgeneratoren, zum Schmelzen, Glühen, Löten, Oberflächenhärten usw. 
Auch in der Kunststoffindustrie wird HF-Wärme, erzeugt durch Röhrengenera-
toren, zur Behandlung von Kunstharzen, Preßstoffen, Holz usw. benutzt. 

Elektromedizinische Geräte: 

Senderöhren bis ca. 1 kW Ausgangsleistung werden in der Elektromedizin z. B. 
in Heilgeräten der Kurzwellentherapie verwendet. 

ERKLÄRUNG DER TYPENBEZEICHNUNG 

Im Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik besteht für Senderöhren 
eine einheitliche Kurzbezeichnung. 

Finsr Two 
Danach bedeuten die ersten beiden Buchstaben: 

SR = Senderöhre 
GR = Gleichrichterröhre 
VR = Verstärkerröhre 

o Der dritte Buchstabe bedeutet: CbL fi'4cr 
S = strahlungsgeköhlt ‚'11...V1  l . 

L = luftgekühlt
W = wassergekühlt
V = verdampfungsgekühlt YAPD(j (` 

Die erste Ziffer der folgenden Zahl gibt die Anzahl der Elektroden an. (Bei 
Doppelsystemen zwei Ziffern.) 

2 = Diode 

NviKEJZ4L 3 = Triode 
4 = Tetrode (44-Doppeltetrode) 
5 = Pentode 

Die letzten zwei Ziffern sind laufende Nummern. 
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ALLGEMEINE BETRIEBSBEDINGUNGEN 

UND BETRIEBSHINWEISE 

Die angegebenen Daten, mit Ausnahme der Grenzwerte, sind Mittelwerte. Mit 

entsprechenden Streuungen um diese Mittelwerte muß gerechnet werden. Die 
Röhren sollen bei dem Nennwert der Heizung betrieben werden. 

Abweichungen, die durch Netzspannungsschwankungen oder Schaltmittelstreu-
ungen auftreten, dürfen kurzzeitig nicht mehr als -_ 5% vom Nennwert der 
Heizung betragen. Bei thorierten Wolframkatoden ist eine dauernde Abwei-
chung von f 1% zulässig. 

Die Grenzwerte dürfen mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer der Röhre unter keinen Umständen überschritten werden. 
Bei Überschreiten der Grenzwerte bzw. Nichteinhalten der Betriebsbedingun-
gen erlischt jeder Garantieanspruch. 

Senderöhren (ausgenommen einige kleine Typen) müssen senkrecht montiert 
werden. 
Die Temperatur an den Glasmetalleinschmelzungen darf 180° nicht übersteigen. 
Die Überwachung dieser Bedingung kann durch Thermoelemente, Thermo-
sicherungen oder durch temperaturempfindliche Farben erfolgen. 

Bei Unterschreiten der erforderlichen Kühlluft- bzw. Kühlwassermenge müssen 
Anodenspannung, Schirmgitterspannung (wenn vorhanden) sowie Heizung auto-
matisch abgeschaltet werden. 

Die Kühlluft muß durch ein Filter gereinigt werden, da sich sonst Schmutz-
schichten an den Kühlflügeln absetzen. 

Bei Rohwasserkühlung ist die Anode unter allen Umständen von Wasseraus-
scheidungen (Kalk) freizuhalten. Bei ungünstigen Wasserverhältnissen em-
pfiehlt sich Rückfrage bei dem Röhrenhersteller. 

Alle Anschlüsse der Elektroden müssen flexibel sein, damit keine mechanischen 
Spannungen an den Glasmetalleinschmelzungen auftreten können. 

Eine Einrichtung im Sender soll verhindern, daß Anoden- und Schirmgitter-
Spannungen an die Röhre gelegt werden, bevor der Heizfaden die volle Tem-
peratur hat. Ein Anodenschutzwiderstand ist zweckmäßigerweise einzubauen. 
Beim Einstellen, Erproben oder Abstimmen des Senders muß die Anoden-
spannung verringert werden, um ein Überlasten der Röhre zu vermeiden. 

Ein Schnellrelais soll die Röhre vor Überlastungen schützen. 

Die Röhren sind vor Erschütterungen (Druck, Stoß, Schlag usw.) zu bewahren. 
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VEB WERK FÜR FERNSEHELEKTRONIK 
Berlin-Oberschöneweide, Ostendstraßel-5 

Fernruf 632841 -Fernschreiber:WF Berlin 011470 

Telegr.-Anschrift: Oberspreewerk 

VEB FUNKWERK ERFURT 
Erfurt, Rudolfstraße 47 - Fernschreiber 055306 

Fernruf 5071 - Tetegr.-Anschrift: Funkwerk Erfurt 

VEB PHÖNIX 

C D 
RÖNTGENRÖHRENWERK RUDOLSTADT 

Rudolstadt / Thüringen, Röntgenstraße 2 

Fernruf 401 u. 402 - Telegr.-Anschrift: Phönix 

Lieferung von Spezialröhren im Rahmen der Mindestmenge durch das 

VERSORGUNGSKONTOR 
FÜR MASCHINENBAU-ERZEUGNISSE 

Karl-Marx-Stadt, Zwickauer Straße 55/57 

Fernruf 35141, Fernschreiber 057308 

Exportinformationen: 

~ HE IM ELE CTRIC 
DEUTSCHE EXPORT- UND IMPORTGESELLSCHAFT M. B. H. 

Berlin C2, Liebknechtstr.14 - Fernruf 510481 
Telegr: Anschrift: Heimelectricberlin 
Fernschreiber 011257 
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